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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis: WMonatlich für Abholer
3,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Im Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

e übernommen. Seilagengebühr: 10, k. das Taufend, zuzüglich Poſtgebühr
g d Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
W

W das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden
e

Nr. 101 Sonnabend, den 30. Auguſt 1930 32. Jahrg.

Neues in Kürze.
Die Beratungen der Rei rin über finanzielle

Reformpläne ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt, deſſenErgebnis in fünf Puntten der Oeffentlichkeit übergeben wurde.

Jn der Pariſer Preſſe iſt über die Rückgliederung des
Saargebiets ein heftiger Streit entbrannt, in welchem die links
gerichtete „Volonteé“ für ein Abkommen mit Deutſchland vor
dem Jahre 1935 eintritt.

Jn den Verhandlungen über die Neuregelung der Han
delsvertkragsbeziehungen mit Finnland wurde vereinbart, daß
der Vertrag gekündigt wird und zum 1. Januar 1931 neu in
Kraft tritt.

Gerüchte vermelden aus Buenos Aires, daß eine Revo
lution gegen den Präſidenten Jrigoyen im Gange ſei und do
die Regierung ſcharfe Ab wehrmaßnahmen ergriffen habe.

V e reStaatsſinn und Bürgergefühl.
Die Staatsform iſt kein abſoluter Wert; die grund

ſätzlichen Ueberlegungen mit dem etwas bangalen Spiel
des Für und Wider, der beliebten geſchichtlichen Bei
ſpiele zeigen es. Alle Politik will den beſten Staat
darſtellen oder herſtellen; aber den beſten Staat gibt es
nicht. Es gibt ein Syſtem von Kräften, von Mächten,
von Rechten und von Pflichten, in denen eine Volks
und Staatsgeſchichte abläuft. Und das Arteil wird
ſuchen, welche die gemäßen ſind, um einem Volkstum
die ſtaatliche Einheit zu erhalten und die Entfaltung
ſeiner eingeborenen Begabungen zu ermöglichen. Die
deutſche Geſchichte, ſo groß ſie an Einzelzügen, ſtand
durch Jahrhunderte unter dem Fluch einer dyngſtiſchen
Hausmachtspolitik, war, auch in vielen ihrer heldiſchen,
noch mehr in ihren kleinen Zügen, eine Geſchichte vom
Deutſchen gegen Deutſche; in Parteienhader und ſtän
digen kleinlichen Streitigkeiten und Fehden unterein
ander erſchöpften Bauerntum, Bürgerſchaft, Adel und
Fürſten die Kräfte der Nation. Aus jener Zeit der Zer-
riſſenheit ſtammt das Wort „Querelles allemandes“
für derartige Zwiſtigkeiten bis auf den heutigen Tag.
Es iſt in den politiſchen Sprachſchatz aller Völker über

gegangen. Fürwahr ein trauriges Zeichen! Aufgabe des
Staates iſt es, in all der Not der augenblicklichen Epoche
zwiſchen allen wiedererwachten Mächten geſunkener
Zeit, den Wahrheitsbeweis gegen die Vergangenheit zu
führen.

Der kann nur geführt werden mit einer tätigen
Lebendigkeit von Vaterlandsliebe und Stagatsſinn. Es
gilt Staatsſinn zu entzünden und zu pflegen, der ge-
plagt und geſchändet iſt durch Haß und Gewalt, die ihn
von Außen verdorben haben und die ihn im Jnnern be
drohen. Die Aufgabe iſt ſchwer genug, zumal die geiſti-
gen und geſellſchaftlichen Ueberlieferungen bei den
Stämmen oder Ländern mannigfach verſchieden ſind und
es wird lange dauern bis der dem einheitlichen deut-
ſchen Staat freudig dienende deutſche Menſch geformt
iſt und als eine gewiſſe Selbſtverſtändlichkeit handelnd
in der Geſchichte ſteht. Das Wort: „Der Staat ſind wir
mag ja wohl oft der pathetiſche Ruf in einer Wählerver-
ſammlung ſein; aber daß er das Echo einer angeregten
Stunde finde, reicht nicht ganz. Die primitive Ejtelkeit
des umſchmeichelten Wählers iſt nicht die Grundlegung
des Staatsgedankens; dazu bedarf es einer ſachlichen
u die im Volke geweckt und gefördert werden
muß.

Gewiß iſt nicht jeder einer ſolchen fähig. Es wer-
den immer Millionen ſein, die ſich bloß tragen laſſen
und der vaterländiſche Befehl „An Alle“ fällt ſtumpf
und ungehört vor vielen nieder. Es muß aber gläubig
mit der wachſenden Zahl derer gerechnet werden, die
wach ſind und um die Geſtaltung der äffentlichen Dinge
xingen. Die Kämpfer ſeien willkommen, wo immer ſie
ſtehen! Denn der Staatsgedanke befeſtigt ſich, wenn
ſein Jnhalt umkämpft wird. Was nicht umſtritten wird,
iſt ſelten wert. daß ihm Opfer gebracht werden. Es iſt
einer der größten Geſchichtsvorgänge, den freilich fene
nicht hören, die ihre Ohren nur vom Tageslärm füllen
laſſen; daß jetzt die Maſſen des Proletariats. von der
eingeengten Klaſſenideologie ſich löſend, ſich ſchwer und
langſam mit innerer Wandlung zum Staat hin auf den
Marſch gemacht haben, der ihnen als Gedanke und als
Beſitz ſo lange ferne gehalten und ſo lange ferne ge
blieben war. Der Staat kann dadurch einen unerhörten
Machtzuwachs erfahren, aber er iſt damit allein nicht
geſichert. Oft genug iſt gerade die Maſſe der Beſitzloſen
in der Gefahr, ſeeliſch und ſachlich der Raub eines Dik-
tators zu werden, gleichviel aus welcher Richtung er
kommt und mit welcherlei Koſtüm er ſich drapiert. Der
Staat bedarf, um ſich geſchützt zu wiſſen und entwickeln
zu können, auch und gerade jener Schichten, jener Men
ſchen, deren Sein nicht tägliche Sorge und knappe Siche
rung iſt, ſondern Unabhängigkeit, Selbſtändigkeit, ge
ſchloſſenes und unentſchloſſenes Freiheitsgefühl, bedarf je

ner „Bürgergeſinnung“, die dem geſchmähten Wort, in
dem es die Verkleidungen und Verzerrungen, die ſozia
len Verketzerungen und den dünnen Hohn entwurzelter
Literaten wegwiſcht, ſeinen Adel und ſeine Würde zu
rückgibt.

Das Bürgertum muß aus ſeiner Jndolenz aufge
rüttelt werden, es muß wiſſen. daß die politiſche Be
tätigung eine Notwendigkeit, ein Zwang, der katego
riſche Jmperativ der Pflicht ſelbſt iſt. Die zehn Millio
nen Nichtwähler, die ſich faſt ausſchließlich aus dem
Bürgertum rekrutieren, müſſen verſchwinden, denn das
Wahlrecht iſt gleichzeitig heiligſte Pflicht des Staats
bürgers, die unter allen Umſtänden erfüllt werden muß.
Wird im wahren Staatsſinne und mit dem richtigen
Bürgergefühl gewählt, erhalten wir jenes Parlament,
das die Sicherheiten für eine geſunde und ſtete Fortent
wicklung bietet.

Finanzreformpläne der Regierung.
Das Ergebnis der Käbinettsberatungen.

Berlin, 29. Auguſt.
Das Reichskabinett hat mehrere Tage über finanzielle

neformpläne verhandelt, die jetzt zu Ende geführt worden
ind. Es wurde Uebereinſtimmung über diejenigen Grund
ätze erzielt, nach denen nunmehr die erforderlichen Geſetzes
»orlagen durch die zuſtändigen Reſſorts während der näch
ten Wochen zur Vorlage an den Reichsrat und den Reichs
tag ausgearbeitet werden ſollen.

Vorausſetzung für das Gelingen aller Reformpläne iſt
ine geordnete Kaſſenlage und ein die Wirtſchaftslage be
rückſichtigender Haushaltsplan.

Das Kabinett hat für die e dieſes Pro
zramms als weſentliche Geſichtspunkte die folgenden

Lunkte feſtgelegt eIm Haushaltspian 1931 wird ber die bereits im Hause See
ne 1930 vorgeſehene Senkung der Ausgaben von 169

illionen Mark hinaus auf Grund der vom Reichsfinanz
miniſter gemachten Vorſchläge ein weiterer namhafter Bekrag
eingeſpark werden.

2. Es wird ein mehrjähriges Programm für den Wohnungs
bau und die ländliche Siedlung mit dem Ziele der beſchleunigen
Verminderung der Wohnungsnot der unbemittelkten Schichten
und unker Berückſichtigung ihrer Leiſtungsfähigkeit aufgeſtellt.
Die Finanzierung der größeren Wohnungen wird auf anderem
Wege durchgeführt

3. Der Reichs haushalt ſoll gegen die bisherige Unbegrenzkheit
und unvorherſehbare Beanſpruchung durch die verſchiedenen
Formen der Arbeilsloſenhilfe geſichert werden, indeſſen ohne daß
dadurch die notwendigen Leiſtungen gefährdet werden.

4. Der h er wird durch eine anderweitige Ver
keilung der öffentlichen Einnahmen unker Reich, Länder und
Gemeinden entſprechend den ihnen obliegenden Aufgaben um
geſtaltet werden. Dabei ſoll vor allem auf Klarſtellung der
ſelbſtändigen Verankworkung für die Ausgabengebarung hin
gewirkt werden. Dieſer endgültige Finanzausgleich kann in
Kraft kreten, ſobald der Reichstag das Skeuervereinheitlichungs-
geſetz, zu deſſen Vorbereikung in der Roiverordnung ent
ſprechende Maßnahmen vorgeſehen und eingeleitet ſind, ver
abſchiedet hat. In dieſem Zuſammenhang iſt auch eitte Ver
einfachung des Steuerſyſtems in Ausſicht genommen, und zwar
zunächſt bei der Landwirtſchaft, ſodann durch Freiſtellung der
Vermögen bis zu 20 000 Mark von der Vermögensſteuer.

Die Auswüchſe auf dem Gebiete der Kommunalbeamken
beſoldung ſollen beſeitigt werden. Hierbei wird bei denjenigen
Gemeinden einzuſetzen ſein, deren Realſteuern beſonders über
höht ſind.

5. Eine Bewirtſchaftung der Kreditbedürfniſſe der öffentk
lichen Körperſchaften unker einheitlichen Geſichtspunkten wird
die nokwendige Senkung des zu hohen ZFinsfußes unkterſtützen.

Die Geſamtheit dieſer Maßnahmen wird eine Senkung
der zu hohen ſteuerlichen Belaſtung des deutſchen Volkes
zrmöglichen. Ein ſolches Senkungsprogramm kann nur
fortſchreitend durchgeführt werden. Begonnen werden ſoll
iber bereits im Jahre 1931 mit der Senkung der die Pro
duktion am meiſten hemmenden Realſteuern. Dadurch ſoll
der Wirtſchaft Antrieb und neue Arbeit gegeben werden.

Rückgang der Zerſplitterung.
Berlin, 27. Auguſt.

Wie wir erfahren, wird der Reichswahlausſchuß am
2. September zuſammentreten, um über die Wahlvorſchläge
der Parteien und die techniſchen Einzelheiten der bevor
ſtehenden Reichstagswahl zu entſcheiden. Bisher iſt beim
Reichswahlleiter erſt ein kleinerer Teil der Reichswahlvor
ſchläge eingegangen; namentlich ſtehen die der großen Par
teien noch aus. Man kann ſich aber bereits jetzt ungefähr
ein Bild davon machen, wieviel Parteien bei der bevor
ſtehenden Wahl aufmarſchieren werden.

An unterrichkeker Stelle rechnet man mit etwa 22 Vor
ſchlägen, ſo daß alſo gegenüber den 38 Parkeien, die
bei der Wahl vom 20. Mai 1928 in Front ſtanden,

eine erhebliche Verminderung eintritt.
Das bedeutet erfreulicherweiſe, daß die Stimmen diesmar
immerhin nicht in ſo großer Maſſe zerſplittert werden wie
damals. Viele Stimmen, die bei den Maiwahlen verloren
gingen, werden den größeren Parteien zugute kommen,
und man kann alſo annehmen, daß der neue Reichs
a g ſelbſt bei geringerer Wahlbeteiligung, die nicht einmal
als wahrſcheinlich angeſehen wird, mindeſtens ſo

e

groß wird wie der alte. Seit den Wahlen zur Na
kionalverſammlung hat ſich die Zahl der Parteien bei jeder
Wahl vermehrt.

Die jetzt einſetzende rückläufige Bewegung kann als Be
weis dafür gebucht werden, daß der allgemeine Ruf
nach Sammlung ſich doch praktiſch in der Richtung

einer Geſundungsbewegung auswirkt.
Auch der Zählvorgang wird durch die Verminderung

der Wahlvorſchläge vereinfacht. Man rechnet deshalb da
mit, daß der Ueberblick über die Ergebniſſe etwas per
möglich ſein wird als bei den letzten Wahlen. Auf der
anderen Seite tritt eine gewiſſe Komplizierung dadurch
ein, daß die Parteien, namentlich der Mitte, am 14. Sep
tember in den Wahlkreiſen und Wahlkreisverbänden ver
ſchiedene Liſtenverbindungen eingegangen ſind. So hat
z. B. die Deutſche Volkspartei in Baden und Württemberg
ein Bündnis mit der Staatspartei geſchloſſen, dagegen in
Oſtpreußen mit den Konſervativen.

e e r eFinnlandvertrag wird gekündigt.
Neuer Vertrag ab 1. Januar.

Berlin, 29. Auguſt
Die in Helſingfors geführten Verhandlungen des Ver

kreters des Auswärtigen Amkes, Miniſterialdirektor Ritter,
über die Neuregelung der Handelsvertragsbeziehungen mit
Finnland, ſind im weſentlichen abgeſchloffen. Es wurde ver
einbark, daß der laufende Handelsvertrag gekündigk wird
und am 1. Januar, dem Zeitpunkt des Ablaufs des Ver
krages, ein neuer Vertrag in Kraft krikt, der die Verkrags-
zölle für Butter und andere Molkereiprodukte auf weſent

lich höherer Jollgrundlage als der gegenwärtigen feſtſetzt

Die Behandlung im Reichswirtſchaftsrat.

Berlin, 28. Auguſt.
Im Reichswirtſchaftsrat fand eine Sitzung verſchiedener

n des Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes ſtatt, um
die Arbeiten für die Fortführung der Preisſenkungsaktion
der Reichsregierung vorzubereiten. Es wurde beſchloſſen,
derſchiedene Kommiſſionen einzuſetzen, die im einzelnen die
Arbeitsgebiete Bauſtoffe, Markenartikel, Düngemittel,
Braunkohle und Eiſenwirtſchaft und ab September auch
Zement behandeln ſollen. Die Kommiſſionen ſollen mit 6,
und 12 Mitgliedern beſetzt werden. Die Arbeitsweiſe der
Kommiſſionen iſt noch nicht feſtgelegt.

Da nach dem Material aus den einzelnen Arbeiks
gebieken, welches im Reichswirtſchaftsminiſterium vorhan
den iſt, manche Dinge ſchon jetzt zur Entſcheidung geführt
verden können, wird wohl der Reichswirtſchaftsrat ſich zu
erſt das Makerial des Reichswirkſchaftsminiſteriums vor
tragen laſſen. Mit dieſem Material würde dann die Mei
nung der Mitglieder der Kommiſſionen zu vergleichen ſein
ind unker Umſtänden Einzelvernehmungen als Ergänzung
)es vorhandenen Materials durchgeführt werden müſſen.

Eine enquetemäßige Behandlung der einzelnen Arbeits
zebiete wird ſich nicht empfehlen, ſchon allein aus Gründen
der längeren Dauer einer ſolchen Arbeitsweiſe, aber auch
)inſichtlich der Ergiebigkeit, denn es iſt kaum anzunehmen,
daß die Kommiſſionen des Reichswirtſchaftsrates genaueres
und vielſeitigeres Material in ſolchen Vernehmungen zu
tage fördern werden, als es heute ſchon im Reichswirt
chaftsminiſterium vorhanden iſt.

Im Zeichen der Preisſenkung.
Erhöhung der Perſonentarife ab 1. September.

Berlin, 29 Auguſt.
Am 1. September werden die Grundfahrpreiſe der

Reichsbahn wie folgt erhöht werden:
in der 3. Klaſſe bei Einzelkarten von 3,3 auf 4,0 Ryf.

bei Zeitkarten von 3,3 auf 3,7 Rpf.
in der 2. Klaſſe von 5,6 auf 5,8 Rpf.
in der 1. Klaſſe von 11,2 auf 11,6 Rpf.
Der Fahrpreis im Fernverkehr für die Strecke Berlin

Hamburg wird z. B. in Zukunft im Perſonenzuge 3. Klaſſe
ſtatt 10,80 nunmehr 11,60 Mark betragen. Der Fahrpreis
im n dritter Klaſſe Stuttgart-- Berlin wird ſtatt 26,70
jetzt 28,70, im Schnellzug 3. Klaſſe auf der Strecke Köln-—
München ſtatt 28,60 jetzt 30,40 Mark betragen.

Die Reichsbahngeſellſchaft beziffert die Mehreinnahme
durch die Perſonentariferhöhung auf 45 Millionen Reichs
mark jährlich. Da ſie ab 1. September in Kraft tritt, würde
ſich rechnungsmäßig für 1930 eine Mehreinnahme von 15
Millionen Rm. ergeben.
Die bayeriſchen Sozialdemokraten zu einer Koalition bereit.

München, 29. Auguſt. Jn ihrem Schreiben an den Land
cagspräſidenten erklärt ſich die Sozialdemokratiſche Fraktion be
reit, den ihrer Stärke entſprechenden Teil der Verantwortung
an der Führung der Staatsgeſchäfte Bayerns zu übernehmen.
Jn dem Brief werden dann weiter die ſozialdemokratiſchen For
derungen aufgeſtellt. Da die Sozialdemokraten im Landtag
über keine Mehrheit verfügen, erſuchen ſie den Präſidenten, ihre
Stellungnahme den Fraktionen der Bayeriſchen Volkspartei, des
eigenes und der Deutſchen Volkspartei zur Kenntnis z

ringen.



Zur Ankurbelung unſerer Wirtſchaft.
Skaatsbeſitz wird an Tſchechen verkauft?

Breslau, 29. Auguſt.
Wie aus Schleſien gemeldet wird, ſteht die tſchechiſche

e Bata, die ſchärfſte Konkurrentin der deutſchen
uhwarenproduktion, in ernſten, ſchon ſehr weit vorge

ſchrittenen Verhandlungen mit der Regierung bezüglich der
Errichtung einer Niederlaſſung in Oberſchleſien, und zwar
beabſichtigt die Schuhfabrik Bata, den ſogenannten Klodnitzer
Wald in Größe von etwa 8000 Morgen von der Regierung
zu kaufen.

Die Schuhfabrik beabſichtigt, auf dieſem Gebiet, ebenſo
wie in der Tſchechoſlowakei, eine Fabrik in größtem Um
ange zu errichten, die zunächſt 2000 und ſpäter bis zu 10 000
rbeiter beschäftigen ſoll. Außerdem will die Geſellſchaft für

ihre ſämtlichen Bedarfsartikel eigene Fabriken errichten. Die
„Schleſiſche Zeitung ſchreibt hierzu, daß es ſich um Pläne
handele, deren Durchführung keineswegs im Intereſſe der
deutſchen Wirtſchaft liege.

Auf Nachfrage bei den zuſtändigen Stellen in Gleiwitz
wird beſtätigt, daß Verhandlungen mit der tſchechiſchen
Schuhfabrik Bata zum Erwerb des Klodnitzer Waldgeländes
tatſächlich ſchweben. Nähere Angaben werden aber vorläufig
verweigert.

Nach 12 Jahren.
Zur Rückkehr deutſcher Kriegsgefangener.

Berlin, 29. Auguſt.
Drei ehemalige deutſche Kriegsgefangene ſind nach lan

er Wanderung aus Sibirien in ihre Heimat zurückgekehrt.
ie hierzu von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, handelt

es ſich in dieſem Falle um jetzige polniſche Staatsangehörige,
die während des Krieges allerdings im deutſchen Heere ge
kämpft haben, aber durch die Gebietsabtretungen im Oſten
polniſche Staatsangehörige geworden ſind.

Im übrigen ſind in den Jahren 1918 bis 1921 alle
Kriegsgefangenen von Rußland nach Deutſchland abkrans
porkierk worden mit Ausnahme derjenigen, die aus freien
Stücken r ſeien. Für diejenigen, die freiwil
lig zurückkehren wollen, beſteht auch heute noch die Möglich
keit, auf Reichskoſten heimgeſchafff zu werden. Unker dem
Druck der Verhältniſſe iſt in den Jahren 1929 bis 1930 viel
fach von dieſer Möglichkeit Gebrauch gemacht worden.

Die Gewährung von Reichsmitteln bezieht ſich auch auf
die Angehörigen derjenigen Kriegsgefangenen, die ſpäter
in der Gefangenſchaft geheiratet haben. Die früher deutſchen
und jetzt polniſchen Staatsangehörigen müſſen ſich unmitkel
bar an die polniſche Regierung wenden, um Mittel und
Möglichkeit für die Heimkehr zu erhalten.

Kriegsbeſchädigte klagen.
Ankrag auf Ungültigkeitserklärung der Nokverordnung.

Berlin, 29. Auguſt.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, in dem auch die

Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen organiſiert ſind,
hat den r r angerufen, um eine Angültigkeits-
erklärung der Notverordnung des Reichspräſidenten herbei
zuführen, da durch dieſe die breite Maſſe der Kriegsopfer
außerordentlich geſchädigt werde. z

Der Bundesvorſtand vertritt die Rechtsanſicht, daß der
Artikel 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung im Gegenſatz zu Art.

nanzieller und wirtſchaftlicher Art nicht kenne, und daher
auch nicht zulaſſe. Er hat deshalb beantragt, daß der Staats

e 55 der preußiſchen Staatsverfaſſung Notverordnungen fie

gerichtshof dieſe Notverordnung für verfaſſungswidrig und
rechtsungültig erklären möge.

Die Aufträge an die Metallinduſtrie
Eine Erklärung des Reichsarbeitsminiſteriums.

Berlin, 28. Auguſt,
Amtlich wird mitgeteilt: Anläßlich der Feſtſtellung des

Reichsarbeitsminiſters, daß der Vergebung von Aufträgen
aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm an Firmen der Ber
liner Metallinduſtrie ſeinerſeits nichts im Wege ſtehe, haben
einzelne Parteiorgane den Vorwürf erhoben, der Reichs
arbeitsminiſter ſei vor den Wünſchen der Metallinduſtriellen
zurückgewichen. Dieſer Vorwurf iſt unbegründet. Der in
Frage ſtehende Erlaß vom 30. Juli d. J. ſpricht allgemein
von einem unſozialen Verhalten und wendet ſich nicht gegen
beſtimmte Firmen.

Selbſtverſtändlich war es Pflicht des Reichsarbeitsmi
niſters in den Entläſſungsſtreit vermittelnd einzugreifen.
Nachdem die Verhandlungen aber leider zu keinem Ergeb-
nis geführt halten, mußte die rechkliche Beurteilung der
Stkreitigkeiten den zuſtändigen Skellen überlaſſen werden.
Ein begründeter Anlaß, die Berliner Firmen von Skaaks-
aufträgen auszuſchließen, lag nicht vor. Ein ſolches Vorgehen
hätte beſtimmk auch nicht im Jnkereſſe der Angeſtellten ſelbſt
gelegen. Dann wären in Berlin lediglich noch mehr Enk-
laſſungen von Angeſtellten und Arbeitern erfolgt.

Es ötrel Aur totnra
es Heisses Wasse
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Briands ernſthafter Wunſch
Der europäiſche Staatenbund.

Genf, 28. Auguſt.
Briand ſoll gemeinſam mit ſeinem Kabinettschef Leger

in einem Küſtenort bei Caen eine grundlegende Zuſammen
faſſung der 26 Antworten zu einem endgültigen Entwurf
einer europäiſchen Vereinigung ausgearbeitet haben, die die
Verhandlungsgrundlage für die bevorſtehende europäiſche

Konferenz bilden ſoll. Briand hoffe, trotz aller Einwände,
die Jdee in einer praktiſch-durchführbaren Form jetzt bereits
entwickeln zu können. Zwiſchen 1930 und 1931 ſoll ein ſtän
diger Ausſchuß die Möglichkeiten der praktiſchen Organiſa
tion des künftigen Stagtenbundes prüfen.

Nach der Auffaſſung des Huay d'Orſay falle das Be
4 einiger Staaten auf Reviſion der Verkräge nicht in das

rbeitsgebiet des künftigen Ausſchuſſes. Nach franzöſiſcher
Auffaſſung ſei der Völkerbund allein zuſtändig, irgendeine

Abänderung an dem gegenwärkigen Zuſtand Europas vor
zunehmen. Der ſtändige Ausſchuß, der den Auftrag haben
werde, ſich mit der Organiſation des europäiſchen Stagken-
bundes zu befaſſen, dürfe nach franzöſiſcher Auffaſſung nicht
über irgendwelche Reviſionsarnkträge verhandeln.

Am Quai d'Orſay vertrete man weiter die Auffaſſung,
daß der Völkerbund eine der wichtigſten Stützen der poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen europäiſchen Ver
einigung ſein ſoll. Die Bank für internationale Zahlungen
und der Ständige Haager Gerichtshof ſollen bei der Ver
Du der Jdeen Briands eine bedeutende Rolle ſpie
en

Die Bank ſoll durch ihre Goldpolitik die Durchführung
einer finanziellen Transaktion in Europa ſowie zwiſchen
Europa und den übrigen Erdteilen ermöglichen, während der
Haager Gerichtshof alle Konflikte, die zwiſchen den euro
päiſchen Staaten entſtehen könnken, nach den Vorſchlägen
aller zu ſchlichten haben werde.

Man vergißt bei allen dieſen ſchönen Plänen, daß ſie
ſolange nicht ausgeführt werden können bzw. zum Scheitern
verurteilt ſein müſſen, als die Reviſion der Friedensverträge
abgelehnt wird. Ein Staatenbund auf der Grundlage dex
Verträge iſt für alle Staaten der früheren Zentralmächte

vor allem für Deutſchland untragbar.

Engliſche Einladung an Stegerwald.
Deutſch engliſche Bergbauverhandlungen.

London, 28. Auguſt.
Arbeiksminiſter Fräulein Vondfield hat den Reichsar

beitsminiſter Dr. Stegerwald für nächſten Monat nach Lon
don zu Erörkerungen über die Frage der Arbeikozeit im
Bergbau eingeladen. Dieſe Einladung verfolgt den Zweck,
wenn irgendmöglich ein engliſch deutſches Aebereinkommen
in der Frage der Ueberſtunden zu erreichen.

Die diesbezüglichen Verhandlungen wurden bereits in
Genf begonnen. Durch die innerdeutſche Kriſe iſt jedoch
eine Unterbrechung der Verhandlungen notwendig gewor
den. Von einer führenden Perſönlichkeit des britiſchen Ar
beits miniſteriums wurde darauf hingewieſen, daß eine Eng
landreiſe Stegerwalds vor den Reichstagswahlen nicht in
Frage komme und der Reichsarbeitsminiſter eines etwa aus

den Reichstagswahlen hervoraehenden neuen Kabinetts viel

Neueſte Aufnahme von General von Hammerſtein,
der am 1. Dezember als Nachfolger General Heyes Chef der

Heeresleitung werden ſoll.

See h h ä h e

leicht gar nicht den Wunſch haben werde, die früheren Ver
handlungen wieder aufzunehmen.

Und was Stegerwald dazu ſagt.
Zu der Einladung des engliſchen Arbeitsminiſters Miß

Bondfield an den deutſchen Reichsarbeitsminiſter wird von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß eine offigielle Einladung
dem Reichsarbeitsminiſter nicht zugegangen ſei. Dagegen
habe ſich Miß Bondfield im Reichsarbeitsminiſterium danach
erkundigt, ob eine Einladung zu einer Beſprechung über
Arbeitszeitfragen im Bergbau für Anfang September in
London dem Reichsarbeitsminiſter Stegerwald angenehm
ſei. Vom Miniſterium wurde auf dieſe Anfrage geantwor-
tet, daß der Miniſter mit einer ſolchen Beſprechung einver
ſtanden ſei. Dieſe Beſprechung dürfe aber nicht vor den
Wahlen ſtattfinden,

Verärgerung über die Reichswehr
Fremde Milikärakkachés bei deutſchen Manövern.

Paris, 28. Auguſt
„Geſtützt auf gewiſſe Berliner Preſſeerörterungen oder

aus anderen Huellen ſchöpfend ergeht ſich der Berichterſtatter
des „Paris Midi“ in unſinnigen Phantaſien über den be
vorſtehenden Wechſel in der Reichswehrleitung. Das Blatt
ſchreibt u. a., daß ſich die Nachrichten in bezug auf die Vor
bereitung eines deutſchruſſiſchen Militärbündniſſes beſtätig
ten. „Unter der geiſtigen ung des Generals von Schlei
cher und Konſorken“ bersite die deutſche Heeresleitung im
mer offenkundiger einen Eingriff in die innere und äußere
Politik vor. Durch das Zuſammengehen mit der Sowjet
regierung ſolle in allen politiſchen Fragen ein ſtarker Druck
auf Frankreich ausgeübt werden. Generaloberſt Heye habe
es verſtanden, die Politik von der Reichswehr fernzuhalten,
doch werde die Politik jetzt in ihr eine aktive Rolle ſpielen.

Jm merkwürdigen Gegenſatz zu dieſer völlig kritikloſen
Uebernahme und Aufbauſchung längſt geklärter Gerüchte
ſteht die Behauptung der Pariſer Preſſe, daß der Teilnahme
eines engliſchen Beobachters an den September Manövern
der Reichswehr große politiſche Bedeukung zukomme. Die
Zeitungen ſprechen gleichzeitig ihre Empörung darüber aus,
daß Frankreich, Polen und Belgien im Gegenſatz zu den
Vereinigten Staaten, Jkalien und Rußland von Deutſchland
„boykotkkierk“ würden. Die Milikärattachés der drei genann
ken Skaaken hätten indirekt, jedoch völlig erfolglos, um eine
Einladung zu den Manövern erſucht.

Warum ſie nicht eingeladen wurden.
Berlin, 28. Auguſt.

Zu der Tatſache der Nichteinladung des franzöſiſchen,
oes belgiſchen und des polniſchen Militärattachéss zu den
deutſchen Herbſtmanövern wird von zuſtändiger Seite aus
drücklich darauf hingewieſen,

daß Deutſchland die Milikäratkachés derjenigen Stkaaten,
mit denen es ſich im Krieg befunden habe, erſt dann ein
laden könne, wenn auch Deutſchland zu den Manövern

in den anderen Ländern eingeladen würde.

Das ſei der Fall bei Großbritannien, den Vereinigten Stag
ten von Amerika und Italien ſowie verſchiedenen anderen
Staaten. Da weder Frankreich noch Belgien noch Polen
Deutſchland zu ihren Manövern eingeladen haben und die
deutſchen Manöver ſchon in allerkürzeſter Zeit beginnen, iſt
davon abgeſehen worden, die Militärattaches dieſer drei
Staaten zur Teilnahme aufzufordern.

Das „Echo de Paris“ hatte ſich aus Berlin melden laſſen,
daß Frankreich nicht eingeladen worden ſei wegen des Saar
gebietes, Belgien wegen Eupen-Malmedy und Polen als
Demonſtration in der Frage des Weichſelkorridors. Vor der
Rheinlandräumung ſei den Militärattächés ſämtlicher Staa
ten, mit denen ſich Deutſchland im Kriege befunden habe,
verſprochen worden, ſie würden zu den Manövern zugelaſſen
werden, ſobald das Rheinland geräumt ſei. Dies Verſpre
chen ſei nicht gehalten worden. Der Wahrheitsgehalt dieſer
Behauptungen ergibt ſich aus dem oben Geſagten von ſolbſt.

o

Oppoſition gegen die Diktatur Pilſudſkis.
Warſchau, 29. Auguſt. Die im Zentrolinksblock zuſammen

geſchloſſenen ſechs Oppoſitionsparteien haben einen gemein
ſamen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt, daß ſich die innen und
außenpolitiſche Lage Polens ſeit der Krakauer Tagung weiter
verſchärft habe. Auch für eine Entſpannung der Wirtſchaftskriſe
ſprächen keine Merkmale. Daher werden die am 14. September
geplanten Tagungen die ſofortige Einberufung des Parlaments
und die Beſeitigung der Diktatur Pilſudſkis ſowie die Bekämp
fung der Wirtſchaftskriſe fordern. Ferner ſoll gegen die äuße
ren Angriffe auf die Landesgrenzen feierlich Einſpruch erhoben
werden.

h e

Es Ehe renude, mm e arhbheſter!
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwaesch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskraft. Fett, OI, Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet

Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungs arbeiten
hbesorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfenmige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

NHergestent in ded hersih



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 29. Auguſt 1930

Nachſommer.
Der Auguſt will ſeine Sommerehre retten. Was hat

er uns geärgert und verdroſſen mit ſeinen unzeitgemäßen
Launen, ſeinen Regengüſſen und Wettern, ſeinem Wolken
treiben und ſeiner herben Kühle, juſt an den Tagen, an
denen es ſein Stolz und ſein Ehrgeiz hätte ſein müſſen, uns
ganz gehörig eins auf den Pelz zu brennen!

Jetzt endlich, wo er ſich längſt um ſeinen guten Ruf ge
bracht, will der Auguſt uns wenigſtens noch ein nachſom
merliches Gaſtſpiel geben. Ein un wahrſcheinlich blauer
Himmel lacht fröhlich und fleckenrein auf die Welt hernieder,
die Sonne ſchickt goldene Strahlen über die freudig über
raſchte, ſich ſchon herbſtlich gebärdende Welt, und mit einem
mal hat alles wieder ein froheres, lebensvolleres, glückliche
res Ausſehen.

Der Nachſommer kann eine wunderſchöne Zeit ſein. Be
ſtändig, wie ſelten ſonſt um irgendeine Jahreszeit, mit Tem
peraturen von angenehmer Ausgeglichenheit und wohltätigen
geſündheitlichen Einwirkungen, mit einer Klarheit und
Durchſichtigkeit der Luft, die insbeſondere in unſeren Bergen
eine Quelle reinſten Naturgenuſſes iſt, mit Stimmungen und
Farben, die nur dieſen Tagen, nur dieſer Jahreszeit vorbe
halten und eigentümlich ſind, kann der Nachſommer reinfte
Naturbeglückung ſchenken.

Er kann. Wenn man heute zum Himmel hinaufſchaut,
wenn man das milde, goldene Licht des Spätſommers über
Straßen und Häuſer, Bäume und Raſen ausgebreitet ſieht,
möchte man faſt glauben, er tut es.

Auf wie lange?

Esp. Eine Gutenberg-Bibel nach Amerika verkauft.
Nach zweijährigen Verhandlungen iſt es amerikaniſchen
Käufern gelungen, die 42zeilige GutenbergBibel, auf Perga
ment gedruckt und in drei Bänden gebunden, aus dem
Kloſter St. Blaſien in St. Paul in Oeſterreich ür den
Preis von über eine Million Dollar zu erſteher Dieſe
Bibel iſt eine der beſterhaltenen Exemplare und war mehr
als 400 Jahre im Beſitz des genannten Kloſters. Jetzt
ſoll ſie der Kongreßbibliothek der Vereinigten Staaten in
Waſhington einverleibt werden. Damit wird alſo wieder
eins der wichtigſten Denkmäler deutſcher Kulturgeſchichte
europäiſchen Boden verlaſſen, um jenſeits des großen
Waſſers die Kenntnis unſerer Kultur vertiefen zu helfen

Esp. Gegen perſönliche Verunglimpfung. Auch in
dieſen Wahlkampf gehen ſchon jetzt die Wogen hoch. Mit
großer Leidenſchaftlichkeit wird für Programme und Perſön
lichkeiten gekämpft. Häufig werden dabei nicht die Grenzen
der Sachlichkeit innegehalten. Es kommt zu perſönlichen
Herabſetzungen und Verdächtigungen, die im Intereſſe der
Sache beſſer unterblieben. Beachtlich erſcheint in dieſem
Zuſammenhang eine Kundgebung der deutſchen Zeitungs
verleger, in der es heißt: Selbſtverſtändlich müſſen die ſach
lichen Gegenſätze ausgetragen werden Die Verleger
und Redakteure der Zeitungen haben allen Grund, den
Wahlkampf nicht dadurch zu verſchärfen, daß ſie ihn als
einen leidenſchaftlich geführten perſönlichen Kampf unter
ſich ausfechten
alle perſönlichen Verunglimpfungen in den eigenen Reihen,
die Beſchimpfungen gegneriſcher Blätter und der ſie leiten
den Perſönlichkeiten zu vermeiden. Die Preſſe ehrt damit
nur ſich ſelbſt und gibt den anderen Inſtanzen, die den
Wahlkampf zu führen haben, ein würdiges Beiſpiel.

Zſchornewitz, 25. Aug. Der Arbeiter Otto Höſe aus
Kleckewitz bei Raguhn wurde am Sonnabend voin Ver
folgungswahnſinn befallen, in dem er umherirrte. Ein
Kamerad brachte ihn unter ſchwierigen Umſtänden wieder
nach Hauſe. Am Nachmittag lief er abermals davon und
tauchte in Zſchornewitz auf. Jn einem Wutanfall zog er
ſich bis aufs Hemd aus, rannte nach einem neuerbauten

Darum bittet der „Zeitungsverlag“,

Wohnhauſe und ſchlug dort die Fenſter ein. Einige be
herzte Männer ſprangen hinzu und überwältigten den Un
glücklichen. Die hiervon verſtändigte Polizei nahm ihn in
Schutzhaft. Durch die Arbeiter SamariterKolonne wurde
er im Perſonenauto in ſeine Wohnung gebracht.

Dommitzſch, 26. Aug. (Betriebsratswahl.) Am Mon
tag vergangener Woche nahm die 64 Mann ſtarke Beleg
ſchaft der hieſigen Fa. Deutſche Tonwarenfabrik G. m. b. H.
ihre Betriebsratswahl vor. Die Verteilung der abgegebenen
Stimmen erbrachte überraſchenderweiſe fur den neuerſtan
denen Werkverein 3 Sitze, während ſich der Baugewerks
bund und die Oppoſition mit je 1 Sitz begnügen mußten.

Aſchersleben. (Wie ein Suppenhähnchen dem Kochtopf
entging.) Der große Kolumbus rettete ſeine Ehre, als ihn
ſpaniſche Granden wegen ſeiner weſtindiſchen Entdeckungs
fahrten hänſelten, durch ein ganz gewöhnliches Hühnerei.
Ein junger Hahn aus Schneidlingen rettete mit einem Ei
ſein Leben. Sein junges Daſein ſollte nämlich ähnlich
dem der fünf Brüder im Suppentopf enden. Um nun
das Tier am andern Morgen gleich zur Hand zu haben,
wurde es in einen abgeſonderten Stall geſperrt. Hier
ſollte es die letzte Nacht ſeines Lebens verbringen. Doch
wie erſtaunt war der Beſitzer am andern Morgen, als er
den Hahn faſſen und um einen Kopf kürzer machen wollte.
Neben dem Nachtlager des Tieres lag noch warm und
friſch ein Ei. Beſſer konnte das junge Tier freilich
nicht beweiſen, daß es zu ſchade iſt, ſchon in ſeiner Maien
blüte im Suppentopf zu enden, ſondern daß man ihm
Zeit geben müſſe, als Eier legende und Küken ausbrütende
Henne der Menſchheit Gutes zu tun.

Deſſau. Auf der Straße nach Aken veranſtalteten meh
rere junge Leute auf Motorrädern eine Wettfahrt. Der
ein Rad führende Arbeiter Pannier aus Kleinkühnau
verlor die Gewalt über die Steuerung und ſtürzte, wobei
ſein Mitfahrer Wilkendorf ſo ſchwere Verletzungen er
litt, daß er kurze Zeit darauf verſtarb. Als der Vater des
Wilkendorf von dem Tod ſeines Sohnes erfuhr, rannte er
zur Unfallſtelle und wollte in ſeiner Erregung den ebenfalls
verletzten Pannier erſchlagen. Nur mit äußerſter Gewalt
konnte er von ſeinem Vorhaben abgehalten werden.

Torgau. Gräßlicher Selbſtmordverſuch.
Jn Paußnitz ſtieß ſich ein Landwirt aus wirtſchaftlichen
Sorgen und Schwermut ein Meſſer in den Leib, nachdem er
vergeblich verſucht hatte, ſich die Kehle durchzuſchneiden. Er
konnte durch den Arzt noch rechtzeitig gerettet werden.
Jn Nichtewitz trug ſich faſt ein ähnlicher Fall zu. Hier
wurde ein 19 Jahre alter verkrüppelter Mann in einem
Strohdiemen mit Schnittwunden am Hals und an den Hand
gelenken aufgefunden.

Beckwitz (Kr. Torgau). dige Dorlgen überfal
(en Turner. Jn dem hieſigen Dorfgaſthof kam es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Turnern und Kommuniſten.
Etwa 20 der Deutſchen Turnerſchaft angehörige Turner aus
Jeſewitz bei Leipzig wurden in einer Gaſtwirtſchaft mit
Schimpfworten empfangen und mit Stühlen und Me,ſern
angegriffen, wobei zwei Turner nicht unbeträchtliche Verlet
zungen erlitten. Die Angegriffenen konnten ſich der Kommu
niſten nur dadurch erwehren, daß ſie in die inzwiſchen vor
gefahrene Kraftpoſt nach Torgau ſprangen und abfuhren. Di
Unterſuchung iſt im Gange.

Neuhaldensleben. Unglaubliche Frechheit. Auf
der KleinbahnHalteſtelle Papenberg bei Neuhaldens-
leben wurde auf eine auf den Zug warkende junge Frau ein
Ueberfall verübt. Ein junger Männ ergriff ſie hinterrücks,
warf ſie zu Boden und verſuchte ein Sittlichkeitsverbrechen an
ihr. Die Frau, die ſich tüchtig zur Wehr ſetzte,
jedoch losreißen und in Sicherheit bringen.
unerkannt entkommen.

ſchornewitz. Todesfahrt mit dem Motorrad.
Der 27 Jahre alte Dienemann aus Golpa führ nachts
auf der Gräfenhainicher Landſtraße in eine Gruppe von drei
Leuten. Er ſtürzte vom Rad und wurde tödlich verletzt. Eine

ehe
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BDame, die auf dem Soziusfitz ſaß, kam mit dem Schrecken
davon. Von den Fußgängern würden ein Angeſtellter aus
Zſchornewitz ünd ein Fräulein leichter verletzt.

Skeinitz (Kr. Jerichow 2). Geiſteskranker als
Brandſtifter. Die Suche nach dem Brandſtifter, dem
eine ganze Anzahl Strohdiemenbrände hier und in Groß
r zur Laſt gelegt werden, hat Erfolg gehabt. Als
Brandſtifter kommt ein Anſtaltskranker in Frage, der aus
der Anſtalt zu Jerichow nach hier in Pflege gegeben wurde.
Er iſt geſtändig und jetzt wieder in die Jerichower Anſtalteingetehert worden.

Werben (Elbe). Schickſalsſchlag. Als dem vom
Felde heimkehrenden Gutsbeſitzer Elendt in Wende
mark mitgeteilt wurde, daß ſein Sohn durch den Hufſchlag
eines Pferdes ſchwer verletzt worden ſei, erlitt er einen Herz
ſchlag und ſtarb kurze Zeit ſpäter. Auch der in das Kranken
ars eingelieferte Sohn iſt an den Folgen des Hufſchlags ge
torben.

Wikkenberg. Selbſtmord auf der Bahnpoli-
e i wache. Jm Dienſtzimmer der Bahnüberwachungspoöget hat ſich der 17jährige Bäckergeſelle Friß Wed ler aus

Eichwalde bei Berlin mit einer auf dem Tiſche liegenden
Waffe erſchoſſen. W. war im ſeeneß Berlin Hamburg ohne
Fahrkarte angetroffen und deshalb der Polizei übergeben
worden. Der junge Mann hatte erſt vor kurzem ſeine Lehr
zeit beendet. Nach ihrer Beendigung hatte ihn ſein Arbeit
geber in Nordhauſen entlaſſen.

Bitterfeld. Selbſtmord auf den Schienen. Auf
der Station Grube Ludwig ſtürzte ſich ein unbekanntes
Mädchen vor einen von Bitterfeld kommenden d e
Der Führer konnte den Zug nicht mehr rechtzeitig zum Hal
ten bringen. Dem Mädchen würde der Kopf vom Rumpfe

getrennt.

Großfeuer in Hranienbaum
Zwei Wohnhäuſer und eine Scheune vernichtet Neuer

Waldbrand
HOranienbaum. Am Donnerskägmittag bräch in dem An

weſen des Dachdeckers Makkner ein Feuer aus, das das
anze Gehöft in Aſche legte. Auch das Nachbarhaus des Beher Deißner geriet in Brand und konnte nicht mehr

gerektet werden. Die Feuerwehr hatte große Mühe, das be
nachbarke große Druckereigebäude der „Oranienbaumer Zei
kung“ zu ſchüten; das ganze Gebäude mußte unker Waſſer
gefeh werden.

Wie berichtet wird, ſollen die vollſtändig niedergebrann
ken Gebäude ohne Brandgiebel gebaut worden ſein, ſo daß
das Feuer unbehindert übergreifen konnte. Es wird B r an d
ſtiftung angenommen; ein der Tat verdächtigter Arbei
ter Hoffmann wurde verhaftek.

Während der Löſcharbeiten lief die Meldung ein, daß
im Forſtrevier S armen am Rande der HOranienbaumer
Heide ein Brand gusgebrochen war. Die Techniſche Nokhilfe
aus Hranienbaum, Deſſau und den umliegenden Ortſchaften
rückte ſofork gus und konnke unker r von Förſtern
und Waldarbeitern nach mehrſtündiger Tätigkeit den Brand
eindämmen. Eltva zwei Morgen Hochwald ſind vernichtet.

Defſaun. In der Nacht zum Donnerskag brachen anſchei-
nend gustvärtige Einbrecher in der Askaniſchen Straße in
ein Juwelier- Geſchäft ein und raubten 149 Ahren, 16 Brillantringe mit Gold und Platinfaſſung, zahlreiche Brillank

ohrringe und zahlreiche andere goldene und ſilberne Schmuck
gegenſtände. In einem anderen Juweliergeſchäft in der Leip
ger Straße wurden ebenfalls elf ehren eſtohlen. Die
Höhe des Schadens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Von
den Einbrechern fehlt jede Spur.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 31. Auguſt (11. nach Trinitatis).

konnte ſich KollekteDer Täter iſt r d. Diakoniſſenmutterhaus Katharinenſtift in Wittenberg

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram

Gommlo.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt: Pfarrer Schulz Radi

In der Konkursſache über das Vermögen des SchuhmachersArthur Dalg in Trebitz (Elbe) ſtehen zur r i d bDavon ſollen die bevorrechtigten Forderungen mit i Bl 5 Hammel
39,05 RM. gedeckt und die übrigen 2300 RM. an die nichtbevor
rechtigten Gläubiger mit Forderungen von insgeſamt 5959,52 RM.

Forderungen
rgelegt.

Befriedigung beanſprucht
haben, erſuche ich gemäß S 153 KO. binnen 2 Wochen den Nachweis
des Verzichts oder ihres Ausfalls zu führen, andernfalls ihre Berück

zur Verfügung

verteilt werden. Ein Verzeichnis der zu berückſichtigenden
iſt auf der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts Kemberg niede

Die Gläubiger, welche abgeſonderte

ſichtigung bei der Verteilung nicht erfolgen kann.
Bad Schmiedeberg, den 27. Auguſt 1930.

Empfehle prima fettes

und Schweinefleiſch
frische Sülze

Kasseler Rippespeer
cdiw. Aufsechmnitt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstehen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und BreslauerMax Becker, Konkursverwalter. R. Krauſemann Nachf.

Empfehle prima junges fettes

Nind-, Kalb w.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Rohen Schinken

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
les Auſſchnitt

lle Sorten WurſtWiener Wurſt en Voawurſt rohen und gekochten Schinken

Breslauer
Willy Rätz,

Eine
Crummetwlese
Morgen) im ganzen oder parzellen

weiſe zu verpachten.

Ewald Ballmann
Butterbrotpapier

empfiehlt Richard Arnold
Eine 2 jährige ſchwere, braune,

oldeuburger 9tute

abzugeben Selbitz Nr. 5

Jnh. Heinrich Schneider
Friſches

Kind Kolb-, Hammel
und 5chweineſleiſch

Zum Sonnabend u. Sonntag

Pflanmen-, Quark- und

und anderes
Kaffee und Teegebück

ff. Speiſe-Eis
0. Herrmwann, Bäckerei

Poetsch-Kuffee
friſch eingetroffen

empfehle

Apfelkuchen ar wo Becker
Bieneuſfich, Itreufelkuchen a
Schdſerte, Können M G e

Sprlttuchen, gef. Höruchen, Heinrich, Shbener Str. 16

gefüllten Kranz 40 Morgen
Grummet

zu verpachten Sonntag früh
8 Ahr.

Sammelplatz Mark Zſchieſewitz.
Waldwärter Conrad

friſche Leber
friſche Flecke

Kaſſeler Rippeſpeere

Wiener Würſtchen
ff. Bockwurſt

ſowie alle Sorten Wurſtwaren empfiehlt

ff. Sauerkohl
ſaure Gurken
feinſte Fekkheringe

Achtung!
Das Pilzeſuchen und Um

herlaufen auf Meuroer Flur wird
von den Beſitzern und Jagdpächter
gegen Strafe verboten.

Meuro, den 26. Auguſt 1930.
Der JagdvorſteherJ. G. Glaubig

friſch und geräuchert
empfiehlt Ewald Ballmann J

Jetzt
können Sie auch

mit Tinte durchſchreiben!
Richard Arnold, BuchhandlungAuskunft erteilt

en ne

u ää Prima friſches
Kind Kalb- Hammel n.

Schweinefleiſch

friſche Bratwurſt und Sülze
Aufſchnitt, Kaiſerjagdwurſ
friſche Würſtchen u. Bockwurſt

h

empfiehlt
ſowie alle Sorten Wurſt

Ernſt Bachmann

m 2 Selcunden
werden Sie von Ihren schrecklichen Hähneraugen-
Schmerzen betreit, wenn Sie das hundertmillionen-

e e S S.oewährte
Pflaster anwenden.
blutig

Es hilft schnell, sicher und un
Eine Kleine Packung kostet 50 Pfg., eine Ori-

ginal Packung mit der doppelten Menge 85 Ptennig.

O
a

S r
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Die Kukirol-Fubpflege-Präparate sind Aberall erhältlich.

Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück
Kukirol-Hauptverkaufsstelle: Löwen-Apotheke



Hotel „Blauer Hecht“M abends S Uhr
Das große Sensationsprogramm

Zwei außerordentlich spannende Wildwestschlager!

Der Posträuber von Mevaga.

Ein geheimnisvolles Abenteuer aus dem wild zerklüfteten
nordamerikanischen Felsengebirge mit dem berüchtigten

Banditen Chartes Recdfield.

Rälblsfſhrer
Abenteuer im „Wilden Westen“ Amerikas. Hauptrolle:
Jack Perrin, der weltbekannte Wildwestdarsteller, mit
„Starlight“, dem berühmten amerikan. Schimmelhengst.
3. Eine Groteske zum Totlachen:

Die lieben Kinder.
Am Klavier: Herr Musikmeister Zeuner- Wittenberg

Sonntag, den 31. Auguſt, auf dem Sportplatz

FußballWettkampf ſ. heran
B. f. L. Wittenberg M.-T.-V. Kemberg

Anfang 2 Uhr.

Das Bequemste-Das Neueste
Das PreiswWerteste

Murelewerke G.
Gütfersloh Wesfalenber 2000 e eeMiele-gFabeitate u ſtets bei Artur Meiſer,
Kemberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.

Schießpreise empfiehlt in reicher Auswahl
Richard Arnold

bleiben mußte.

Oeffentlicher Dank!
habe die letzten Jahre hindurch Magenbeſchwerden

gehabt Dieſe haben ſich ſtets auf 4—6 Wochen wieder
holt, ſo daß ich immer I-2 Tage meiner Arbeit fern

Als ich vor ein Jahr wieder dieſe Magenbeſchwerden hatte,
machte ich von Jhrem Indiſchen Kräuter Pulver Gebrauch und ſchon in den nächſten
Tagen zeigte ſich Beſſerung.

mehr.
indiſchen Kräutern.

reiche Geneſende beſtätigen. 2Vorher der Apotheke in Kemberg und auch in Ihrer nächſten Apotheke. Nachher

Nahm das Pulver regelmäßig und verſpürte nichts
Paul Pietzner, Tiſchler, Delitzſch, Holzſtraße 26 am 16, Juli 1930.

Das Indiſche Kräuter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt E5
Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen.

Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was zahl
Schachtel 3, Rm. Vorrätig in S

reinigen u. färben
Damen- u Herrengarderobe

Wir waschen
Kragen u. Oberhemden, Haushaſtswaehe

in bekannt guter Ausführung

Plisseebrennerei
Veröimlgtefärherelenu. Mäschorelen

Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert m. h.f., Halle

Filiaſe:
Wittenberg, Collegienstrasse 81

Fernruf 2774

e Lagerraum und Fuhrwerk. Es

wollen ſich nur ſolche Intereſſenten
S melden,

Eier u. Geflügelverwertungsgen.

I Wiltenberg, Deſſauer Straße 15

Ssotort zu vermieten,
aAagt die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

S evtl. geteilt ſofort zu vermieten. z
S erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſes

Krieger u. Land

Wabſans en

Für ſofort geſuchttautiorsſthier die annler

Kemberg und Umgebung.

die die Sammelſtelle als
Nebenverdienſt betrachten

für den Kreis Wittenberg.

2 Zimmer
Wohnung

Wo,

45 Zimmer
Wohnung

Blattes.

wehr- Verein
e „Sonnabend, den 30, Aug.

abends 9 Uhr bei Kam.
Günther (Blauer Hecht)

Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekannt gegeben.

Die Kameraden werden gebeten recht
zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand

Gold. Weintranbe

Sonntag, den 31. Auguſt, von
nachm. 3 Uhr ab

HähnchenAusſchießen
und Kegeln

von abends 7 Uhr ab

Croße Ball muth
wozu freundl einladet E. Schütze

ErnteFeſt
am Sonntag, den 31. Aug.
und Montag, den 1. Sept.
ladet frdl. ein G. Geßner.

An beiden Tagen

Spez.:

beſter Güte.

Rotta
Sonntag nachmittag

Von 7 Uhr ab

TAMXNZ
Um gütigen Zuſpruch bittet

Gaclitz
Sonntag, den 31. Auguſt, von

nachm. 3 Uhr an
Enten Ausſchießen

von abends 7 Uhr an

Tanzmuſik
Es ladet freundl. ein Anna Bormann

Merkwitz
Sonntag, den 31. Auguſt,

von nachm. 2 Uhr an

Schießen u. Kegeln
wozu freundl einladet Kolbe

Ateritz
Sonntag, den 31. Auguſt,

von abends 7 Uhr an

Tanzmuſik

ff. Kaffee und Kuchen

Fritz Jahn

Sonntag Wenn rani 190 r
Der fabelhafte Großfilm der Ufa

Die wunderbare Lüge
der Minna Petrowna

9 wundervolle Akte
In der Hauptrolle: Brigitte Helm

Dieser wundervolle Film führt uns in das glanzvolle
Milieu des feudalen russischen Militärs der Vorkriegs-
zeit Wundervolle Ausstattung, herrliche Aufnahmen, und
eine pikante Handlung stempeln diesen Film zu einem

Prachtwerk filmischer Kunst.

Hierzu das glänzende Beiprogramm:

Vom Köter fehlt jede Spur
donny der Henschenfreund

2 tolle Grotesken: Zum Totlachen!

Sonnabenck abend ab 8 Uhr wieder das beliebte

Tanzkränzchen
Die Haus- und Stimmungskapelle

wird Ihnen wieder einige fröhliche Stunden bereiten!
Also bitte besuchen Sie uns

Be Wagenmeange! fallen diePoſcantoſahrien dach der dübexet Heide

Am Sonntag cdlem 31. August umd
Am Sonntag den 7. September

aus. An den anderen Tagen finden die Fahrten bis auf weiteres noch ſtatt.
Poſtamt Wittenberg, Kraſtfahrſtelle.

c S S
Turnverein „Gut Heil' Beuden

Sonmntag, den 31. Auguſt, von abends 7 Uhr an

Kränzchen
wozu freundlichſt einladet Der Vorstancdl.

e

IIIIIEIIIEInNMD IIIIhre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Roswitha Matthias
Curt Stündel

Neustadt Orla

e
e

I

Kemberg.
31. August 1930.

mm

II

J

gr. Hühuchen-Anskegein

Entenbraten, Sülze.
Kaffee u. Kuchen in anerkannt Danksagung-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir hier

durch unseren herzlichsten Dank. Dank Herrn Propst
Bertram für die Trostesworte, Herrn Kantor Pade nebst
Schulkindern und dem Sängerchor für den erhebenden
Gesang.

Die trauernde Familie Reinecke
Kemberg, den 29. August 1930.

Be zeirben

T
wozu freundl. einladet Gersbeck

täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet
Feine Du und Verlag Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.



Beilage zu Nr. 101 der „Kemberger Zeitung“
Sonnabend, den 30. Auguſt 1930.

Aus Nah und Fern.
Neuruppyin. Proviſionsſchwindler

Zechpreller verhaftet. Die Kriminalpolizei ver
haftete hier einen gewiſſen Kurt Heuer aus Berlin, der für
eine Gleiwitzer Firma Waſchkompreſſoren und Wringma-
ſchinen an Private verkaufte. Der Schwindler gab ſeiner
Firma einfach Adreſſen aus dem Adreßbuch weiter. Es lie
gen bereits eine Reihe von Anzeigen gegen ihn vor. Heuer
hatte ſich außerdem auch Zechprelleret und Logisſchwinde-
leien zuſchulden kommen laſſen.

Jerichow.
In Steinitz brannte infolge Brandſtiftung ein großer, dem
Landwirt Dröſicke gehöriger Strohdiemen nieder. Als
Brandſtifter wurde ein Anſtaltskranker aus Jerichow er
mittelt, der ſich in Steinitz in Pflege befand. Der Täter war
geſtändig und wurde der Heilanſtalt wieder zugeführt.
Dauarel i. O. Ein Motorbootmit36 Kurgäſten
in Seenot. Ein hieſiger Motorbootbeſitzer unternahm
mit 36 Kurgäſten eine Vergnügungsfahrt auf See. Auf der
Heimfahrt führ das Boot auf einige von Fiſchern aufgeſtellte
Netzpfähle auf und wurde leck, ſo daß es wegzuſacken
drohte. Notſignale wurden erſt in letzter Minute im Vareler
Hafen bemerkt, worauf ein zweites Fahrzeug zu Hilfe eilte
Zuerſt würden die Frauen und Kinder gerettet. Die Män
ner hielten das VBoot durch Ausſchöpfen über Waſſer.
Schließlich gelang es, alle Paſſagiere an Land zu bringen.

Magdeburg. Schwerer Verkehrsunfall. Zwi
ſchen Calbe und Schönebeck wurde beim Ueberholen einer
aus 12 Jnſaſſen des Frauenheims in Salze beſtehenden Aus
flüglergruppe ein Mädchen von einem Motorraädfahrer er
faßt und etwa 30 Meter mitgeſchleift und lebensgefährlich
verletzt. Der Motorradfahrer kam mit leichteren Verletzun
gen davon. Das Mädchen ſoll im letzten Augenblick verſucht
haben, noch die Straße zu kreuzen.

Magdeburg. Durch Gaſe betäubt. Jm Städtiſchen
Heizungsamt wurden zwei mit Ausbeſſerungsarbeiten an
den Keſſelanlagen beſchäftigte Arbeiter durch Kohlenoxyd-
gaſe betäubt. Die Feuerwehr konnte ſie durch Anwendung
von Sauerſtoff wieder ins Leben zurückrufen.

Neuhaldensleben. Säugling erſtickt. Das halb
jährige Kind einer hieſigen Familie hatte in Abweſenheit der
Eltern den Gummiſauger verſchluckt, der ſich im Kehlkopf
feſtſetzte und das Kind erſtickte.

Eine Grabſtäkte aus der Bronzezeit entdeckt
Torgau. Bei Feldarbeiten in der Nähe von Döbh rich

a u wurde eine vorgeſchichtliche Grabſtätte entdeckt die nach
den Feſtſtellungen der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle eine Beerdigungsſtelle aus der mittleren bis füngeren
ſern alſo aus den Jahren 1400 bis 1000 v. Ehr. Dar
ſtellt. Angelegt wurde die Grabſtätte anſcheinend von No
madenvölkern der vorgermaniſchen Zeit, die ſpäter von den
Germanen nach dem Balkan abgedrängt wurden. Man fand
vier Urnengräber, von denen zwei in ihrem ſehr gut erhal

und

tenen Zuſtand auf eine hohe Eatwicklungsſtufe ſchließen
von kleitteren Gefäßenlaſſen. Sie bargen Knochenreſte, die

umgeben wären. Der Fuünd iſt deshalb von beſonderer Be
de tung, weil keine Verbrennungsſtätte in der Umgebung
e wurde, wie ſie erfahrungsgemäß ſonſt angetroffen

wird. e e eScheunenbrände in Thüringen
Apolda. Die der Stadt Apolda gehörende große Scheune

an der Buttſtädterſtraße iſt durch Feuer vollſtändig vernichtet
worden. Mitverbrannt ſind außer einigen tauſend Zentnern
Stroh vierzig Fuder Futter, die Ladung mehrerer vor der
Scheune ſtehender Getreideführen und landwirtſchaftliche
Maſchinen. Die Feuerwehr konte infolge der gewaltigen
Hitze faſt gar nichts ausrichten. Es wird Brandſtiftung
vermutet

Steinbach. Die Scheune und das Wohnhaus des Land
wirts Lan g wurde in kurzer Zeit in Aſche gelegt. Die Fut
ter und Erntevorräte und das Kleinvieh verbrannten.

Mellenbach. Jn Wildenſpring gingen nacheinan
der die Scheunen der Landwirte Kieſewetter, Bachmann und
Klepp in Flammen auf. Der herrſchende ſtarke Wind über
trug das Feuer von einer Scheune zur anderen. Jn keinem
Falle konnten die Erntevorräte gerettet werden. Der Schaden
iſt bedeutend.

Auf ſchwankem Grund.
e Roman von H. Abt.

15. Forkſeßung. (Nachdruck verboten.
Womit er ſich wohl jetzt beſchäftigte

Ihre Gedanken ſtreiften an dies Und jenes Auch
an den Beſuch bei ſeinen Eltern dachte ſie, glitt jedoch
ſchnell wieder davon ab. Seit ſie in Lichterfelde wohn
ten, komme er nur noch ſelten mit den Eltern zuſam-
men hatte Felix geſagt, und ganz heimlich war ſie froh
darüber So würde auch ſie nicht allzu häufige Beſuche
bet ihnen machen müſſen.

Jn der Straße war es ganz ſtill, auf dem gegen
überliegenden Troktoir kam nur ſelten ein Menſch daher.
Es klingelte an der Ecke eine Trambahn, nun durchſchnitt
ſte die Straße und rollte weiter. Einer war ausgeſtie
gen, ein Männerſchritt klang auf. Felix. Kam er doch
noch? Aber nein, was fiel ihr ein, ſo trat er doch
nicht auf, ſo hart und feſt.

Jetzt ſah ſie drüben auf dem Trottoir einen Mann.
Im ſcharfen Licht der Straßenlaterne blieb er ſtehen.
Sein Blick ging in die Höhe, zum Haus herüber. Ediths
Kopf bog ſich über den Balkon vor. Sah ſie denn recht,
war das nicht der Maurerpolier? Ja, ſie erkannte ihn
ganz deutlich, nun kam er ſcharf über die Straße ge
chritten, geradewegs auf die Haustür zu. Jetzt appte
ie Tür, er kam ins Haus herein.

Edith war durchs Zimmer geeilt, lief auf den Kor
ridor hinaus. Zu wem wollte der Mann? Schickte Felix
ihn mit einer Botſchaft an ſie?
Aber die harten, feſten Männerſchritte, die die
Treppe heraufkamen, bogen nicht zur Tür herüber, hinter
der ſie lauſchte, ſondern gingen ſtetig weiter bis zum
vberſten Stock.

Natürlich. Ein Maurerpolier war ja doch wohl kei
ner, den man zu Botengängen verwendet. Aber zu wem
wollte der Mann? Wohnte er vielleicht ſelber im glei
chen Haus? Vier Treppen oben war die Etage ja
wohl in zwei einere Wohnungen geteilt, Sie hätte

Geiſteskranker als Brandſtifter.

Tee e

Calbe (Saale). Feld und Wilddiebſtähle. Trotz
dem ſcharfen Flurüberwachungsdienſt wird von den Eigen
tümern der Aecker immer wieder feſtgeſtellt, daß nachts von
Unberechtigten tüchtig geerntet worden iſt. Jn einigen Bezir
ken iſt es ſogar vorgekommen, daß nachts fuhrenweiſe Feld

früchte geſtohlen wurden. ieber rſehr geklagt; es gelang der Polizei, mehrere nächtliche Jäger
feſtzunehmen. Der eine von ihnen hatte ſich bei der Haſen-
jagd in die Hand geſchoſſen.

Guche nach einem GSexzuagalverbrecher.
Ein Brief nach Düſſeldorfer Muſter.

Bremerhaven, 29. Auguſt.
Seit einigen Tagen beſchäftigt die Kriminalpolizei ein

räkſelhafter Vorfall, der die Bevölkerung in Anruhe verſetzt
hak. Unker geheimnisvollen Umſtänden verſchwand unlängſt
die ſiebenjährige Jngeborg Bopp, worauf die Polizei zwei
Sikklichkeitsverbrecher verhaftete, die ſich bereits Kinderſchän

dungen hatten zuſchulden kommen laſſen. Jetzt veröffent
licht die Polizei einen ihr zugegangenen Brief, der der Un
ruhe der Bevölkerung neue Nahrung gibt.

Es heißt in dem Brief: „Werte Polizei in Wilhelm-
ſtraße Lehe! Gebt Euch keine Mühe. Der Täter macht noch
mehr ſolche ſchönen Sachen. Es iſt noch nicht der letzte Fall.
Rache iſt Trumpf. Es grüßt er ſelbſt. Es iſt ſchade um die
Opfer, aber es muß ſein. Jch bin 50 Jahre.“ Die Polizei
hat den Brief photographieren und anſchlagen laſſen und be
müht ſich, aufzuklären, ob es ſich um den Täter handelt, der
um das Verſchwinden des ſiebenjährigen Mädchens weiß,
oder um eine Jrreführung. Da erſt kürzlich auf dem Schützen
platz ein fünffähriges Mädchen in ſchwerſter Weiſe verge
waltigt wurde, bieten die Behörden alles auf, um Licht in
die geheimnisvolle Angelegenheit zu bringen.

Feſtlicher Empfang der deutſchen Ozeanflieger
im New Yorker Rathaus

New Vork, 29. Auguſt.
Jm Rathaus fand geſtern abend zu Ehren der deutſchen

Ozeanflieger ein Empfang ſtatt, zu dem eine große Zahl von
Einladungen an die Behörden und die New VYorker Geſell
ſchaft ergangen war. Die Flieger von Gronau und ſeine
Flugkameraden wurden bei ihrem Erſcheinen von dem Pub
likum mit herzlichem Beifall empfangen. Jm Verlaufe des

Bankettes begrüßte Bürgermeiſter Walker die deutſchen
Flieger und feierte ihren glücklichen Flug über den Ozean in
beredten Worten. Nach einer gleich herzlichen Anſprache von
Whalen nahm von Gronau das Wort und dankte in engli-
ſcher Sprache für den ihm und ſeinen Kameraden geworde-

nen Empfang.

Ozeanflieger von Grongu und ſeine Begleiter.
Unſer Bild zeigt die erſte Aufnahme Wolfgang von Grongus
und ſeiner Begleiter, bevor ſie zu ihrem Etappenfluge über

den Aklantik ſtarteten. Von links nach rechts: Mechaniker
Franz Häck, Pilot Zimmer, W. von Gronau und Funker

Fritz Albrecht.

wiſſen mögen, wo der Polier hinging. Es war lächer
lich. Er hatte ja keinen Zuſammenhang mit Felix. Lang
ſam wendete ſie ſich ins Zimmer zurück.

Zwe Treppen höher hatte Ernſt Janſen nicht erſt
die Klingel ziehen zu brauchen. Die Flurkür tat ſich
von Elber auf und Frau Dietholds volles, behäbiges

Geſicht nickte ihm entgegen.
uJch hab Sie ſchon die Treppe raufkommen hö-

ren, Ernſt. Jch wollte eben die Kette vorlegen, weil
ich nicht dachte, daß Sie noch kämen. Da wird ſich die
Fränze aber freuen Obwohl ihre Tochter ſchon über
ein halbes Jahr mit Janſen verlobt war, und ſie dieſen
ſchon vordem Gott weiß wie lange gekannt hatte, war
ſie mit dem künftigen Schwiegerſohn noch immer nicht
beim Du angelangk. Da er nie direkt darum gebeten,
hatten auch ſie und ihr Mann es unterlaſſen, hatten
ſich vielmehr ſo an das gegenſeitige Sie gewöhnt, daß
es ihnen gar nicht mehr zum Bewußtſein kam.

Ste hatte den ſpäten Gaſt in die Wohnſtube ein
treten laſſen. Nahe der Tür blieb er ſtehen. Am Tiſch
beim Schein der Lampen ſaß Fränze. Sie ſah und
hörte nichts. Jhre Ellenbogen waren aufgeſtemmt, das
Geſicht mit beiden Fäuſten geſtützt. Jhre Wangen glüh
ten, das Buch, das vor ihr auf dem Tiſch lag, nahm ſie

völlig gefangen. ISo vertieft biſt du?“ ſagte Janſen und trat näher
zu ihr hin.

Sie fuhr auf, ſtarrte ihn zunächſt ganz abweſend
„Ach du biſt's, Ernſt
„Stör' ich dich etwa?“ fragte er, denn aus ihrem

Ton hatte es wie heimlicher Mißmut geklungen.
Sie ſchüttelte den Kopf. „J. wo. Aber du das

Kapitel muß ich erſt ausleſen, es ſind nur noch ein paar
Seiten.“

„So lies es zu Ende.“ Er ſetzte ſich an den run
den Tiſch ihr gegenüber. Sie war ſchon wieder ganz

an.

Kehle ſich hob und ſenkte ſo dürſtend

Auch über Wilddiebereien wird

vertieft. Wie ihr der Atem flog. Wie die weiße, volle

Zwei nationalſozigliſtiſche Lehrer amksenkhoben
Nordhauſen. Der Regierungspräſident von Erfurt hat

den MittelſchulKonrektor Klagges und den Mittelſchul
lehrer Meyer in Benneckenſtein vorläufig ihres
Aintes enthoben. Gegen beide iſt das Diſziplinarverfahren
mit dem Ziel der endgültigen Amtsenthebung eingeleitet
worden, da ſie trotz vorheriger Verwarnung entgegen der
bekannten preußiſchen Miniſterialverordnung in letzler Zeit
in national ſozialiſtiſchen Verſammlungen öffentliche Wahl
reden gehalten haben.

Anfall des DZuges Leipzig Köln

e Weimar, 29. Auguſt.An der Lokomotive des 9,50 Uhr von Weimar abfah
renden DeZuges Leipzig Köln brach geſtern früh in der
Nähe von Hopfgarten eine Vorderachſe. Die Lokomotive
ſprang dabei aus den Schienen, doch gelang es, den Zug
n Halten zu bringen, ehe größerer Schaden entſtand. Die

ufräumungsarbeiten nahmen etwa eine Stunde in An
ſpruch, worauf der Zug ſeine Fahrt fortſezen konnte. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden

Die neuen Steuern ab 1. September 1930.
Ab 1. September 1930 kommen bekanntlich die neuen Steuer

ſätze einſchließlich der Ledigenſteuer zur Berechnung. Ganz beſonders
müſſen ſich alle Arbeitgeber, die Arbeiter oder Ängeſtellte beſchäf
tigen, mit den neuen SteuerSätzen vertraut machen, weil ſie bei
der erſten Lohnzahlung bereits die Steuer nach den neuen Sätzen
abziehen müſſen. Gerade die Neuregelung erfordert umfangreiche
und nicht immer leichte Berechnungs arbeiten. Wir haben deshalb
mit dem Steuertabellen-Verlag Allmaſſy in Ulm (Donau), König
Wilhelm Straße 32, im Intereſſe unſerer Leſer ein Abkommen ge
troffen, daß jeder Leſer von dieſer Firma eine Steuer Tabelle koſten
los gegen Einſendung von 15 Rpfg. für Verſandſpeſen erhält. Es
iſt nur anzugeben, ob die Tabelle für wöchentliche oder für monat
liche Lohnzahlungen gewünſcht wird. (Der Ladenpreis jeder Tabelle

beträgt ſonſt 80 Rpfg.) Der Arbeitgeber braucht dieſe Tabellen,
die das ſofortige Ableſen des Steuerabzuges ermöglichen, ohne
irgendwelche Rechenarbeiten machen zu müſſen, damit er die Steuer
richtig abzieht. Denn er müßte bekanntlich bei Abzug falſcher
Steuerſätze dem Finanzamt aus eigener Taſche die zu wenig abge
zogenen Steuern nachzählen. Der Arbeitnehmer aber hat beſtimmt
ein IJntereſſe, kontrollieren zu können, ob ihm die Steuer richtig ab
gezögen wird, denn es kommt auch vielfach vor, daß zuviel Steuern
abgezogen werden. Er kann in dieſem Fall von ſeinem Arbeit
geber die Nachzahlung verlangen. Wir hoffen, daß recht viele
de Leſer von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch machen
werden.

Berliner Produktenbörſe.
Die Gerüchte über Weizenvermahlungsquotenerhöhung ver

ürſachten Decküngskäufe am Zeitmarkt, Zurückhaltung der Ab-
geber am Promptmarkt und damit Preisſteigerungen, die ſich
nicht bis zum Schluß behaupten konnten. Beſtätigung des Ge
rüchtes war nicht erhältlich. Roggen weiter geſtützt, bei gerin-
gen Amſätzen im Preiſe teurer. Hafer und Gerſte eher ſchwä
cher. Mehl ſchwer verkäuflich, teurer gefordert

Notierungen:
Weizen ab märk. Stat. 245- 249 Weizenkl.-Melaſſe S

Roggen do. 181 Raps SBraugerſte do. 204 Leinſaat SFutter u. Jnd. Viktoriaerbſen 30,00—34,00
Gerſte do. 183 kl. Speiſeerbſen SHafer do. 184 Futtererbſen 19,00—20,00Mais loko Bln. S Peluſchken 21,00-22,00

Waggfr. Hbg. S Ackerbohnen 17,00-—18,50
Weizenmehl p. 100 Wicken 21,00—23,50

Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe
Seradella, neue
Rapskuchen, 38 26 10,60--11,60

Kg. ſr. Bin. Hr.
inkl. Sack (feinſte

Marke üb. Not.) 29,00 30,65
Roggenmehl p. 100

Kg. fr. Blnu. br. Leinkuchen, 37 26 18,20—18,60
ink. Sack 25,00—27,50 Trockenſchnitzel 7,80——8,60
Weizenkl. fr. Bln. 9,25--9,50 Souyaſchrot, 45 95 14,70 15,60
Roggenkl. fr. Bln. 8,75——9,00 Kartoffelflocken

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Auguſt. Auftrieb: Och-ſen 62, Villen 45, Kühe 65, Kalben 23, Kälber 753, Schafe 362
Schweine 1432, zuſammen 2742 Tiere; direkt von Fleiſchern zu
geführt: Rinder 10, Kälber 3, Schafe 45, Schweine 73. Preiſe
Bullen 1 50 55; Kühe 1 do 2 40--44; do 4 30--35; Kälber
1 do 2 76 80, do 3 70 75; Schafe 60-63, do 2 64--67,

do 3 50- 56; Schweine 62—63, do 2 64-65, do 3 66, do 4 64—
65; do 7 56— 60; Geſchäſtsgang: Rinder ſchlecht, Kälber mittel,
Schafe und Schweine h Ueberſtand: Ochſen 41, Bullen 11,
Kühe 10, Kalben 2, Kälber 23, Schafe 59.

Se

Nun klappte ſie mit einem Seufzer das Buch zu,
ſchob es von ſich, breitete die Arme und hob ſie ſehnſüch
tig empor.

„Ach, wer doch auch ſo glücklich wäre!“
„Wie glücklich?“ fragte Janſen, den Blick an thr

feſtgebohrt.
„Wie die, denen einer alles an den Augen ab

ſieht, um die einer alles, aber einfach alles tut. Die
ſo glücklich ſind, daß ihnen gar nichts mehr zu wün
ſchen übrig bleibt.

„Dann wär's ja gleich vorbei mit der Glückſeligkeit,“
ſagte er herb.

Jhre Augen blitzten ihn an. „Du meinſt im vie
len Wünſchen läge das Glück. Nun, da müßt ich ja
ganz beſonders glücklich ſein.“ Sie lachte, ſprang auf.

Auch er erhob ſich, trat dicht vor ſie hin.
„Biſt du's nicht, Fränze?“
Sie ſchnitt ihm ein Geſicht. „Hui, die Augen! Friß

mich nur nicht gleich.“
„Biſt du's nicht, Fränze?“ fragte er noch einmal

und legte die Hand um ihren Arm.
Sie bog ſich zurück, ſchlug ihm auf die Finger.
„Au, du! Pack mich nicht an, als wär' ich ein

Steinklumpen.“
„Fränze!“ hinter ſeinen Lippen kamen die Zähne

hervor „warum gibſt du mir keine Antwort?,,
Kokett. wiegte ſie ſich in den Hüften. Es machte

ihr unbändigen Spaß, zu ſehen, wie es in ihm zu ko
chen begann. Wenn ſie ſich nicht ſelber manchmal ein
wenig Abwechſlung in ihren Brautſtand brächte, dann
wär's auch wirklich zu langſtielig. And auf einmal rief
ſie's ihm ins Geſicht.

„Glüalich ſchon, aber ein bißchen mehr Leben könnt'
dabei nicht ſchaden.“

„Mehr Leben wie meinſt du das, Fränge?“
„Ach, frag' nicht ſo dumm“ ſie ſtreckte die jun

gen Glieder. „Du wirſt ig wohl ſelber wiſſen, was
Leben iſt.

Fortſetzung folgt.

SC—



S Deutſche, Berliner und Münchner Jlluſtrierte,

Der Verfaſſer hat feine luſtigen Seemanns
geſchichten jetzt unter dem Titel „Seebär ahoi“ bei
Ullſtein erſcheinen laſſen.

Zum Teufel mit der chriſtlichen Seefahrt. Ich habe ſo viel
vom ehrbaren Kaufmann gehört, von den Fuggern, Welſern,
Stinnes und Svenſon, und will es auch mal mit dem Handel
verſuchen.

„Wiſſen Sie nicht, daß die Einfuhr von Spirituoſen nach
Schweden verboten iſt?“ fragt der Zollbeamte und zaubert drei
Flaſchen Schwedenpunſch aus meinem Koffer. Natürlich weiß
ich es nicht.

„Dieſe Flaſchen müſſen amtlich vernichtet werden.
wohl, amtlich vernichtet werden,“ bemerkte er düſter.

„Geſtatten Euer Exzellenz, daß ich bei der Vernichtung
helfe?“

Er geſtattet es wohlwollend. Wir ziehen uns in einen
Nebenraum zurück, entkorken eine Flaſche nach der anderen
und vernichten ſie amtlich und nicht ohne eine gewiſſe Feierlich
keit, die im Verkehr mit Amtsperſonen geboten iſt. Jch über
ſchlage zwei Züge, und der Zollbeamte iſt gezwungen, Uber
ſtunden zu machen. Beim Abſchied laſtet die Bürde ſeines
Amtes auf ihm.

Das war mein erſter, dummer Verſuch, zu ſchmuggeln.
Man muß es wohl anders machen

Der Spritſchmuggel iſt ein lebhafter und blühender Ge
ſchäftszweig geworden. Jn U. S. A. lebt die Hälfte der Be
völkerung davon. Die einen, indem ſie ſchmuggeln, die anderen,
indem ſie den Schmuggel abwehren. Viele Gentlemen ver
ſtehen es ſogar, beide Funktionen einträglich zu verbinden.

Die Theorie des Spritſchmuggels iſt einfach. Der Fiſcher
Schlappkohl ſegelt z. B. mit ſeinem Kahn in irgendeinen Frei
hafen, kauft lächerlich billigen Proviant und nebenbei noch
500 Liter Sprit. Fein ſäuberlich plombiert und in Blechkaniſter
von zehn Liter Jnhalt abgefüllt. Das Liter zu 50 Pfennig.
Dann ſteckt er ſich einen dicken Priem achter die Kuſen un
dampft in die offene See hinaus. Bis jetzt darf ihm kein
Menſch etwas anhaben. Es iſt all right und vorſchriftsmäßig.

Unter S6llnern und Sünderng
von Willi Steinert.

Ja

Jürgens pfeffert ſeinen Roman voller Wut
durch die Luke, und wir wenden uns wieder der
ernſten nautiſchen Aufgabe zu, unſere Ladung
Schmuggelſprit ungeſchoren ans Ziel zu bringen.

Die Lichter von Kalmar ſind achtern, wir
paſſieren die Enge von Refſudden und
nehmen bei zunehmender Dunkelheit Kurs
auf Borgholm. Die falſche Flagge wird ein
geholt. Als es finſter iſt, ſtellen wir den Motor
ab und ſegeln in entgegengeſetzter Richtung durch
den Sund. Alle Lichter an Bord ſind gelöſcht.
Ein fernes Licht am Lande zeigt uns das Ziel.
Es iſt ein gefährliches Fahrwaſſer, doch wir
kennen hier jeden Zoll. An Klippen und Unter
waſſerfelſen geht es haarſcharf vorbei, einige Male
knirſcht es verdächtig am Kiel. Aber wir kommen
klar und finden den Eingang der Bucht.

Leiſes Plätſchern und Gurgeln wird hörbar,
ein Motorboot legt ſich längsſeits. Der Auspuff

des Bootes iſt, um jegliches Geräuſch zu ver
meiden, unter Waſſer gelegt. Bob, der Käufer der Ladung,
klettert an Bord und übernimmt die Führung. Lautlos werden
die Segel umgelegt, alle Blöcke und Taljen ſind ſorgfältig ein
gerieben. Endlich fallen die Segel, wir ſind angelangt.

Fünf Geſtalten löſen ſich plötzlich aus dem Dunkel des
Anlegeplatzes und ſpringen an Bord. Es find Bobs Helfer.
Mit ſtummer Haſt wird die Ladung gelöſcht, nur das Klirren
der Blechkaniſter unterbricht die drohende Stille der Nacht.
Drei Autos rattern davon alles iſt gut gegangen.

Wie von einer neuen Hanſaflotte, ſo wimmelt es im Fin
niſchen Meerbuſen von Spritſchiffen, die der Einfachheit
halber den Preis ihrer Ware in rieſengroßen Lettern auf
die Segel gemalt haben. Der durſtige Seefahrer kann ſich
unterwegs nach Belieben eindecken. Da der Preis für
Schmuggelſprit wegen der großen Konkurrenz enorm gefallen
iſt, lohnt ſich das Riſiko nicht, den Sprit direkt an Land ab
zuſetzen. Die Schmuggler ziehen es vor, ſich außerhalb der
Hoheitsgrenze hinzulegen und zu warten, bis die trocken

gelegte Bevölkerung, vom Durſt getrieben, mit
ihren Booten ſelbſt zum Schmuggelſchiff ein

Der hitzige Konkurrenzkampf drückt die Gewinnprozente arg herunter.

Leider aber beginnt der p. Schlappkohl nun, ſich kriminell
zu betätigen. Er hat ſich mit ſeinen Komplicen an einer ein
ſamen Landungsſtelle verabredet, um den Spiritus wieder
an Land zu bringen und mit gutem Gewinn zu „verſcheuern“.
Jetzt wird es alſo kompliziert und brenzlig, denn an der
ganzen Küſte ſind Zollbeamte ſtationiert, die den Schlappkohl
mit Argusaugen verfolgen. Er darf, wie der fliegende Hol
länder, Jahrhunderte auf offener See herumkreuzen, aber lan
den darf er mit ſeinem Spiritus nicht, ſonſt wird er unweiger-
lich geſchnappt.

Nebenbei geſagt, landet er aber doch. Denn der Fiſcher
Schlappkohl iſt ein ausgekochter Filou. Er kennt die Küſte, er
weiß, wann der Mond nicht ſcheint. Er hat eine feine Naſe für
Nebel oder Sturm, und er weiß vor allen Dingen, wann der
Küſtenzöllner ſeinen Skatabend hat. Aber es iſt ſchwer, einen
Schmuggler zum Erzählen zu bewegen. Er ſchweigt ſich in
allen Sprachen über ſeinen Beruf aus einmal, um ſeine
Praktiken nicht zu verraten, denn die Konkurrenz iſt groß,
hauptſächlich aber wegen der zahlreichen Zollſpitzel. Man muß
alſo ſolche Fahrten ſelbſt mitmachen.

Der Schmuggler Jürgens iſt eine romantiſch veranlagte
Natur, dabei ein Stück Klaus Störtebecker und mit allen Feuer
waſſern gewaſchen. Er iſt dankbar, wenn man ſeine feinen
Manieren beachtet, ſpricht gern hochdeutſch und gebraucht dabei
viele Fremdwörter. Er hat ſogar einige zerleſene Bücher auf
ſeinem Vierzigtonnenboot. Eins davon iſt ein „Liederbuch für
Tabakfreunde“, die anderen ſind von einer beliebten Roman
ſchriftſtellerin geſchrieben und ſpielen in den feinſten Kreiſen.
Selbſt der Schuft, der in dieſen Romanen vorkommt, iſt min
deſtens noch Baron. Die Liebe ſpielt darin die Hauptrolle,
aber es iſt eine pikfeine Liebe, die Schiffer Jürgens mächtig
imponiert. Die Vermehrung des Menſchengeſchlechts geſchieht
da nicht ſo vulgär wie in einem Fiſcherdorf, ſondern viel feiner,
durch Abſchnürung, Zellenteilung, Symbioſe oder ſonſtwas.

Jürgens hat ſich das Ruder zwiſchen die Beine geklemmt
und lieſt mir, tief ergriffen, die ſchönſten Stellen aus einem
ſolchen Liebesroman vor, während der Motor hämmert, daß
uns die Zähne klappern. Jch lobe ſein Pathos und die gute
Betonung.

„Tja ſeh', den Sinn för dat Feine hev' ick von ſo 'ne lütte
Krankenſchweſter aus Lübeck, wo mich auch düſſe ſchöne Bökers
geſchenkt hat. Jung, Jung, dat wär'n Deern! Jch lag damals
rei Wochen im Hoſpital wegen ſoner lütten Geſchichte und war
beinahe ſchon ganz geſund, dor kömmt ſon verdammtiger
Schnöſel von jungen Doktor und ſtellt mi en Diagnoſ', dat ich
förtein Tag keen Glied rühren kann. Wenn ich dem Swinkerl
nochmal treffen ſhall, haun ick em de Klüfen dicht.“

kaufen kommt. Einmal lagen öſtlich von Dalarö
zwei Schmuggelſchiffe, ein deutſcher Motor
ſchoner und eine däniſche Galeaſſe. Scharfe
Konkurrenten. Sie verſuchten, ſich gegen
ſeitig die Kunden durch Unterbieten ab
zujagen. Aber eines Nachts hörte das
Geſchäft plötzlich ganz auf, es kamen keine
Käufer mehr. Das ſchwediſche Zollboot
hatte ſich nämlich ihnen gegenüber feſtgelegt
und verſcheuchte die Spritaufkäufer.

Der Deutſche und der Däne waren erbitterte
Feinde, aber die ſchwediſchen Zöllner waren
noch größere Feinde. Ergo warfen die beiden
Schiffer eine Münze in die Luft, und der
Däne verlor.
Grißlehamn und nahm dort ſeinen Handel auf.
Nun war das Zollboot in Nöten und mußte
fortwährend zwiſchen dem Deutſchen und dem
Dänen hin und her pendeln. Beobachtete es
den Dänen, dann machte der Deutſche gute
Geſchäfte, und umgekehrt.

Es iſt ein geiſterhafter Anblick, wenn
nachts die Spritaufkäufer lautlos durch das

Waſſer huſchen. Iſt das Zollboot in der Nähe, ſo beginnt
eine aufregende Jagd mit Schießen und viel Geſchrei. Viele
Schmuggler bedienen ſich auch ſogenannter Sprittorpedos,
das ſind große, mit Sprit gefüllte Blechbehälter in Tor
pedoform. Solch Torpedo ſchwimmt unter Waſſer an
einem Tau fröhlich hinter dem Boot her. Werden die
Schmuggler vom Zollboot ohne Ausſicht auf Entkommen ge
jagt, ſo kappen ſie einfach das Tau des Torpedos und er
klären den Zöllnern, daß ſie gerade auf der Haifiſchjagd
ſeien. Ohne die gräßlichſten gegenſeitigen Beſchimpfungen
geht ſo was natürlich nicht ab.

Unter den Schmugglern befinden ſich auch üble Geſellen,
die vor einer Piraterie oder einem kleinen Verbrechen nicht
zurückſchrecken. Erzählt mir da der Fiſcher Ole Olſon einen
derartigen Fall. Nun muß ich vorausſchicken, daß Olſon
Bärenkräfte hat. Seine
Hände ſind ſo groß, daß er
mit Kommißbroten Sechs
undſechzig ſpielen kann, und
ſein Haar iſt dicht und rot
wie eine Kokosmatte.

Alſo Ole erzählt, wie
eines Nachts zwei üble
Subjekte von verunglückten
Spritſchmugglern ſein
Boot ſtehlen wollen. Er
liegt beim Fiſchen unter
Land und ſchläft in ſeiner
Koje. Plötzlich hört er
Trampeln und Knarren an
Deck.

Als er darauf ganz
verwundert den Kopf aus
der Luke ſteckt, ſind die c
beiden Strolche eben da
bei, in See zu ſtechen.
Der eine ergreift, als er
Oles Kopf in der Luke
ſieht, die ſchwere eichene
Ruderpinne und haut Ole
einen Schlag auf den
Schädel, der einen Büffel

umgeworfen hätte. e„Herein,“ ſagt Ole, und
bekommt den Kerl am
Bein zu faſſen. „Du
willſt en ehrlichen Minſch

Jürgens hat ſich das Ruder zwiſchen die Beine

Er ging weiter nördlich bis

l geklemmt und lieſt mirtief ergriffen die ſchönſten Stellen aus einem Liebesroman e

dat Schipp ſtehlen? Kennſt du dat ſechſte Gebot nich, du Lus,
du Bidemwind?“

Außer einigen Fetzen und den Seeſtiefeln bleibt von den
Strolch nicht viel übrig. Der andere ſpringt laut heulend
ins Waſſer und flieht entſetzt. (Ole meint übrigens das
ſiebente Gebot.)

Jm allgemeinen erfreuen ſich die Spritſchmuggler nicht
lange des Beſitzes. Indeſſen gibt es Ausnahmen, und eine
ſolche Ausnahme iſt Herr Nielſen. Herr Nielſen ſieht aus,
als wenn er nicht bis drei zählen könnte. Ein rundes, gut

mütiges Geſicht, Seehundsbart und winztge waſſerblaue
Auglein. Er fuhr gemeinſam mit ſeiner Frau viele Jahre von
Birkenholz nach Stockholm. Auf einer armſeligen, uralten
Schute, mit Gardinenſegeln und den rieſigen Stagſegeln, die
jede Mütze Wind mitnehmen. Jeden Herbſt kam Nielſen mit
vierzig bis fünfzig anderen Holzſchuten nach Stockholm ge
ſegelt und verkaufte ſeine Birkenkloben als Brennholz für
den Winter. Kein Zollbeamter achtete auf dieſe armſeligen
Holzkähne. Revidierte wirklich mal einer, ſo verſetzte ihm
Nielſen eine Zigarre. So eine verdammte, ſchwarze, glänzende
Nudel aus einer ſchmutzigen Kiſte, deren Deckel vom jahre
langen Auf und Zuklappen verdächtig klappte. Die ſo be
glückten Zollbeamten beſuchten Nielſen nie wieder.

Viele Jahre ging das ſo. Nielſens Birkenkloben hatten es
in ſich. Nämlich eine faubere Blechröhre mit beſtem Schmuggel
ſprit. Er bekam horrende Preiſe, und kein Zöllner merkte
etwas. Bis er eines Tages klugerweiſe ſeine Schute ver
kaufte und ſich in Saltsjöbaden anſiedelte. Eine pompöſe
Villa mit Rehen, Pilzen und Gnomen aus Gips im Vor
garten.

Einen von ſeinen 96prozentigen Birkenkloben hat er mir
geſchenkt, ich konnte mich vierzehn Tage daran erwärmen.
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Wichtige Verbeſſerungen im
land wirtſchaftlichen Wagenbau.

Von Ingenieur Otto Odenbach.
(Mit 5 Abbildungen.)

1. Zugvorrichtung für Geſpannfuhrwerke
aller Art.

Dieſe in jeder Dorfſſchmiede herſtellbare
Vorrichtung (Abbildung ſtellt eine neue ver
beſſerte Zugvorrichtung dar, welche ſich von den
bisherigen dadurch unterſcheidet, daß die
Schwengel an der Zugwaage durch Spiralfedern

Abbildung I. Neue Zugvorrichtung mit Holzſchwengeln.

auf Anzug abgefedert ſind. Die einfache Ab
federung der Schwengel hat gegenüber den bis
herigen elaſtiſchen Zugvorrichtungen ſehr große
Vorkeile, denn ſie iſt einfacher, billiger und nach
ſpannbar und kann von jedem Schmiedemeiſter

leicht angefertigt werden. Die Zugwaage wird
wie bisher üblich hergeſtellt, nur daß an beiden
Enden keine Kappe angebracht iſt, ſondern ein
breites Band letzteres hat an der Hinterſeite
eine Fläche zur Auflage der Spiralfeder. Durch
das Band und die hölzerne Zugwaage iſt ein
Loch von 20 mm gebohrt, in welches der
Zugbolzen mit Hſe und Mutter geführt wird

eine weſentliche Verbeſſerung dar, da ſie leichter,
ſtabiler und billiger hergeſtellt werden kann,
und wird deshalb überall bevorzugt. Die
Zugwaage ſowie die Schwengel werden hier
aus 2 bis 2,5 mm ſtarkem Stahlblech nach
Schablonen ausgeſchnitten und dann auf kaltem
Wege in UVProfil über ein Flacheiſen von
35880 mm für den Schwengel, bzw.
50 100 mm für die Zugwaage, gebogen. Zum
Biegen fertigt man eine Vorrichtung an, welche
auf einem 200 mm breiten V-Eiſen auf
montiert wird. Je ſchwerer dieſe Biegevorrichtung

ausgeführt iſt, deſto beſſer
läßt ſich damit arbeiten.
Eine Beſchreibung ſolcher
Biegevorrichtung iſt wohl
nicht erforderlich, da jeder
Schmiedemeiſter eine ſolche
leicht anfertigen kann. Jn
der Mitte der Zugwaage
und der Schwengel bringt
man einen Bügel aus Flach
eiſen mittels einiger Nieten
an; dieſe Bügel erhöhen
die Stabilität und ge
ſtatten ein ſtarkes Niet für

den Zughaken einzuſetzen; ferner werden noch
einige Nieten mit Zwiſchenhülſen an der hin
teren, offenen Seite angebracht, damit die
Blechflächen nicht verzerrt werden können.

2. Verſtellbare Stützleiſte für Leiterwagen.
Der Gegenſtand dieſer Beſprechung ſtellt

eine verſtellbare Stütz- oder Stemmleiſte für
Leiterwagen dar, deren Länge nach Bedarf
verändert werden kann.

Die bisherigen Stützleiſten ſind von beſtimmter
Länge und werden aus Holz und aus Eiſen
hergeſtellt. Die bisherigen Stützleiſten haben

zwiſchen die Zugwaage und Mutter wird eine aber den großen Nachteil, daß ſie nach längerem
Gebrauch durch Eintrocknen
des Holzes oder durch Ab
nutzung des ganzen Wagens
unbrauchbar, bzw. zu kurz
werden; die Leitern des
Wagens ſtützen ſich dann
nicht mehr genügend, weil
ſie nicht mehr genau zwiſchen
Radachſe und Ring paſſen.

Abbildung 2. Reue Zusvborrichtung mit Eifenſchwengeln.

ſtarke Spiralfeder, je nach der Belaſtung des
„Wagens, geſpannt. Unter der Mutter iſt eine
große, ſtarke Unterlegſcheibe, dem äußeren Durch
meſſer der Spiralfeder entſprechend, unter
zulegen und die Mutter durch einen Splint zu
ſichern. Eine ſolche Zugwaage findet auf allen
Gütern vollen Beifall und ſchont die Pferde,
Geſchirr und Wagen.

Eine weitere, demſelben Zwecke dienende
Zugvorrichtung finden wir in der Abbildung 2,
aber in Gegenſatz zu der erſteren beſteht dieſe
vollſtändig aus Eiſen und Stahlblech; ſie ſtellt

Wenn dieſer Fall eingetreten
iſt, verurſacht die Stützleiſte
beim Fahren des Wagens
meiſt großen Lärm, und

beim Befahren von Kurven oder am Abhange
iſt leicht ein Umkippen des Wagens möglich.
Dieſe übelſtände werden bei einer Stützleiſte
vermieden, an welcher der an ihrem unteren
Ende befindliche Achſenring in der Längs
richtung der Stützleiſte verſtellbar iſt.

Die verſtellbare Stützleiſte hat am unteren
Ende einen zylindriſchen Anſatz mit Jnnen
gewinde, in welches ein ſtarker Schraubenbolzen
eingedreht iſt, der den über die Wagenachſe zu
ſteckenden Ring trägt, wie die beiſtehende Ab

Wagenleiter iſt die Stützleiſte am oberen Ende
mit einem Haken verſehen, welcher gegen den
an der Wagenleiter befeſtigten Ring oder Bügel
drückt. Soll dieſe verſtellbare Stützleiſte eingeſetzt
werden, ſo ſchiebt man ſie in den Ring an der
Wagenleiter, bis der Haken an ihm anliegt, und
dreht dann den Ring mit Gewindebolzen ſo weit
in den zylindriſchen Anſatz, bis er ſtraff auf
die Wagenachſe geſchoben werden kann. Wenn
dieſe verſtellbare Stützleiſte nach längerem Ge
brauch infolge natürlichen Verſchleißes zu klappern
anfängt, ſo wird der Ring mit Gewindebolzen
in dem zylindriſchen Anſatz nachgeſtellt.

Mit Hilfe dieſer verſtellbaren Stützleiſte
kann man die Wagenleitern genau ſymmetriſch
zur Mittelachſe des Wagens einſtellen, ſo daß
ein Kippen des beladenen Wagens auf ſchlechten
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Abbildung 3. Verſtellbare Stützleiſte.
Straßen vermieden werden kann; infolge dieſer
günſtigen Eigenſchaften hat die Vorrichtung bei
vielen Landwirten großen Beifall gefunden.

3. Kombinierter Kaſten und Plattformwagen.
Dieſe neue Wagenkonſtruktion entſpricht voll

und ganz den Anforderungen aller Wagen
beſitzer, weil der Wagen als normaler Kaſten
wagen und gleichzeitig als Plattformwagen be
nutzt werden kann. Die Umſtellung kann über
all in wenigen Minuten ohne irgendeine Hilfe
und ohne ein beſonderes Gerät durch den
Fuhrmann allein erfolgen. Hat z. B. der Fuhr
mann einen Kohlentransport auszuführen, ſo
verwendet er dieſen neuen Wagen als Kaſten
wagen; hat der Fuhrmann für die Rückfahrt
vielleicht eine große Spiegelſcheibe zu befördern,
die auf dem Kaſtenwagen nicht recht unter
gebracht werden kann, ſo ſtellt er an Ort und
Stelle den neuen Wagen zum Plattformwagen
um und kann nun ſofort die große Spiegel
ſcheibe befördern, ohne erſt wie bisher einen
beſonderen Plattformwagen herbeizuholen. Hier

bildung 3 zeigt. Zum beſſeren Halten der durch wird eine Menge Zeit und Geld erſpart.

35 27.-31. 8.



Dieſer neue Wagen iſt unbeſchränkt ver
wendbar und für Pferdegeſpann und für
Motorzugmaſchine gleich gut geeignet; auch
iſt ſeine Konſtruktion für Vierräderwagen wie
für Zweiräderwagen anwendbar und es können
weiter auch gebrauchte Wagen mit dieſem neuen
Wagenkaſten verſehen werden.

Abbildung 4 zeigt den Wagen als Kaſten
wagen, Abbildung 5 als Plattformwagen; danach
reichen hier die ſeitlichen Rungenſtützen nur

W

S
2

Abbildung 4. Kombinierter Kaſtenwagen.

bis etwa zur Mitte der Wagenhorten und ſind
mit dieſen durch Scharniere verbunden, ſo daß
die Wagenhorten ſenkrecht und waagerecht ein
geſtellt, d. h. gedreht werden können.

Der Drehpunkt der Wagenhorten muß ſo
liegen, daß die Wagenhorten aus der ſenkrechten
Lage in die waagerechte gedreht, dicht ſchließen
und unmittelbar eine Plattform darſtellen. Nach
Umſtellung der Wagenhorten in die waagerechte
Lage als Plattform werden unter die Wagen
horten in angebrachte Krampen drei bis vier
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Abbildung Kombinierter Plattformwagen,

Holzriegel geſchoben, wodurch eine feſte und
ſtarre Plattform hergeſtellt iſt; in ſenkrechter
Stellung zur Gewinnung eines Kaſtens werden
die Horten unter dem Wagenboden hindurch
mittels Kettenſpanner beſeſtigt werden, wodurch
ein Umkippen der Wagenhorten vermieden wird.
Als beſondere Sicherheit können noch Stütz
leiſten von den Achsſchenkeln zur Wagenhorte
angebracht werden, ſo daß ein ſtabiler Kaſten
wagen entſteht.

Huſpflege der len im Herbſt.
von Al.

Johlen, welche im Sommer auf weichem
Boden geweidet haben,
Zurücknahme von der Koppel oft gro

weil ſich dieſe
nicht genügend abgenutzt

haben. Läßt man dieſen Mißſtand un
Peh dann wird das Tier und ſein Beſitzer

Es in Zukunſt ſchwer zu büßen haben. Da

in einer
bringen bei der

ſich auch noch andere Hufſchäden eingeſtellt
haben Kkönnen, eine richtige Hufpflege aber
außerordentlich wichtig für Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit der Pferde iſt, ſo ſollte
man nur einen tüchtigen Hufſchmied, der genaue
Kenntnis vom Bau eines Hufes hat, zu Rate
ziehen. Denn was bei Pferden in der Jugend
verſäumt wird, iſt ſpäter nicht wieder gutzu
machen. So leicht laſſen ſich beginnende, ſehler
hafte Beinſtellungen durch richtiges Beſchneiden
der Hufe verbeſſern. Gar manches Pferd iſt
lebenslang ein halber Krüppel, es geht ſehr
oft lange lahm, die Arbeit wird ihm zur
Qual und all dieſes nur, weil in ſeiner
Jugend die ſorgſame Hufbeachtung und
gewiſſenhafte Hufpflege gefehlt hat. Die Pferde
nützen bei der Eigenart der Lauftätigkeit ihre
Hufe recht ungleichmäßig ab. Auf dem weichen
Weideboden wirkt ſich dies nicht ſo ſchlimm
und als Schaden für die Jußgelenke aus.

Anders verhält es ſich auf dem härteren
Stallboden, wo ſich die fehlerhafte Fußſtellung
nicht durch Nachgiebigkeit des Bodens aus
gleichen kann, und infolgedeſſen die Feſſel
gelenke ungleichmäßig belaſtet und die Um
ſpannenden Sehnen und Bänder der Gelenk
kapſel einſeitig beanſprucht, alſo auf einer Seite
überdehnt werden. Das zu ſtark in Anſpruch
genommene Gelenkteil entzündet ſich dadurch
nicht ſelten ſchmerzhaft, und das Pferd lahmt,
Oft aber muß das Gelenk des noch im Halfter
ſtehenden Fohlens dick anſchwellen, bis ihm
Hilfe wird, deren Wirkung meiſt aber lange
dauert, wenn bereits die Sehnenſcheiden und
Gelenkbänder entzündet ſind. Sind die Hufe
gerichtet, ſo beſſert ſich eine leichte Lahmheit
meiſt ohne weitere Behandlung, wenn eben
falſche Hufſtellung und ungleichmäßige Huf-
belaſtung der Grund waren. Wohl über 90
unſerer Johlen kommen mit normalen Beinen
zur Welt, fehlerhafte Jußſtellungen fallen alſo
meiſt dem Züchter oder Halter zur Laſt. Ein
geſchwollenes Gelenk, beſonders bei erhöhter
Temperatur, iſt unbedingt zu kühlen und
zwar nicht durch kaltnaſſen Umſchlag, der ſehr
bald als feuchtwarmer Wichkel, alſo verkehrt,
wirkt, ſondern durch Uebergießen des kranken

Fußes mit kaltem Waſſer in kurzen Abſtänden
von einer bis zwer Minuten. Der Heilungs
prozeß wird unkerſtützt, wenn man über Nacht
den Fuß mit Fluid oder ähnlichem tüchtig
einreibt. Nicht nur das Gelenk, ſondern die
ganze Jußhaut muß mit dem Medikament
aber ſo feſt eingerieben werden, daß der Helfer
ſchwitzt und das Mittel ſchäumt. Beim Auf
ſtallen iſt auch die Beſchaffenheit des Huf
horns zu beobachten; iſt es hart und ſpröde,

ſo muß es eingefettet werden, wodurch Huf
ſpalt leicht vermieden wird. Raſpel und Huf-
meſſer, vorfſichtig angewendet, können bei
leichtem, fehlerhaftem Jormenwachstum desHornhufs Abhilfe bringen. In ſchweren Fällen
wird der beigezogene Tierarzt durch Anbringen
eines leichten Hufeiſens verbeſſernd wirken.

Beſondere Beachtung fordert die Behandlung
des Strahls. Sicher gehört das tote, alte Horn
herunter von Huf und Strahl. Oft wird
aber letzterer ſo kurz beſchnitten, daß er ſeinem
Zwecke nicht mehr gerecht werden Kann; denn
er liegt ſo tief im Hufe, daß er beim Auftreten
nicht mehr belaſtet wird. Jm normalen Zu
ſtande drückt er durch die Belaſtung den
hinteren Hufſtiel guseinander, der ſich bei
der Entlaſtung ſofort wieder in ſeine ur
ſprüngliche Lage zurückbegibt und dadurch denHuf nicht ſtarr werden läßt, ſondern die Durch

blutung und Ernährung der Hufgewebe be
fördert. Ein ſtatrer Huf und unbewegter
Strahl kann auch die Urſache vom Feſt
Ceen von Kotpartikelchen ſein, die in der

krahlfurche in Verweſung übergehen und die
üble Straählfäule hervorrufen können. Ein
ſachgemäß, richtig beſchnittener Strahl muß
mit den beiden Hornwänden des Hufes e

Ebene liegen. Während der Stal
eit müſſen die jungen Pferde dann un
edingt daran gewöhnt werden, ſich an den

Hufen berühren zu laſſen, beſonders das ruhigeZulhebenlaſſen des Hufes (ohne r

iſt wichtig für das ſpätere, mühe- und auf
regungsloſe Beſchlagen. Verſäumniſſe in
obigen Forderungen können meiſt ſpäter mit

großen Ausgaben nur gebeſſerk, aber nicht mehr
geheilt werden.

Den oben beſchriebenen Krankheiten folgen
nicht ſelten Knoll Bock- und Zwangshuf,
Strahlenfäule und -krebs, Schale und Sehnen
ſcheideentzündung, und fallen alle dieſe ſchweren
Schäden dem Tierzüchter und halter zur Laſt
wegen ſeiner Saumſeligkeit bei Berückſichtigung
der kleinen Stellungsfehler der Jüße und
Hufe ſeiner Fohlen.

Zur Pflege der Roſen.
Von H. Schieferdecker

Keine Liebe ohne Leid; keine Roſe ohne Dorn.
So war die weiße Roſe ſchon im Mittelalter
das Sinnbild der himmliſchen Liebe, die rote
das der weltlichen. Heute noch nimmt die Roſe
eine Sonderſtellung unter den Ziergewächſen
im Garten ein, und wir ſcheuen uns nicht, für
ihre Pflege mehr Zeit aufzuwenden als für
andere Pflanzen

Eine edle Roſe wächſt nicht überall, ſie will
einen etwas lehmigen Boden haben, der nicht
ſtark austrocknen darf. So iſt auch das Gießen
eine wichtige Pflegemaßnahme, aber es muß
mit einer guten Vodenbearbeitung verbunden
ſein, damit die Erde ſtets durchlüftet bleibt.
Das Waſſer iſt außerdem eins der beſten
Vorbeugungsmittel gegen den gefürchteten Meltau, den weißen, auf Blättern und Blütenkelchen

wachſenden Kleinpils. Iſt er einmal an den
Roſen vorhanden, dann iſt ſeine Bekämpfung im
Sommer nur mit einem ſchwefelhaltigen Mittel
oder durch feines Verſtäuben von Schwefelpulver
möglich. Auf Rankroſen an geſchützten Wänden
tritk dieſer Schädling beſonders gern auf, und
wenn hier alle Bekämpfung nichts nützt, dann
kann man ſich nur durch das Anpflanzen einer
widerſtandsfähigeren Sorte helfen

Wenn die Roſen gute Blüten bringen ſollen,
ſind ſie alle Jahre ſachgemäß zu ſchneiden.
Der Hauptſchnitt erfolgt natürlich im Frühjahr,
während im Herbſt die Triebe höchſtens etwas
eingekürzt werden. So früh wie möglich, etwa
im März, ſollen die Roſen aufgedeckt werden,
und noch ehe die Knoſpen durchtreiben, ſind die
Triebe zu ſchneiden. Dabei iſt zu beachten daß
von kräftig wachſenden Roſen. mehr Triebe
herauszuſchneiden ſind als bei ſchwächeren
Pflanzen. Die kurzen Triebe ſollte man gar nicht
ſchneiden. Kräftige Beetroſen z. B. können etwa
um die Hälfte des geſamten Holzwerkes gekürzt
werden. Roſen zum Blütenſchnitt in Gärtnereien
werden noch kürzer gehalten, damit ſich aufkräftigen Stielen große Blüten entwickeln, die

dann in Vaſen das Zimmer ſchmücken ſollen.
Hochſtämme ſchneide man ſo, daß die Krone

nicht zu dicht ift, ſondern alle Zweige Licht be
kommen. Lange Triebe ſind dabei einzukürzen.
Haben die Roſen im Frühjahr Knoſpen angeſetzt
dann kut man gut, die ſtärkeren Triebe ohne
Knoſpen rechtzeitig einzukürzen. An den Durch
trieben kommen dann ſpäter noch Blüten zur
Ausbildung.

Bei den Rankroſen beſchränkt man ſich im
Sommer darauf, die abgeblühten Teile zu ent
fernen, eine Maßnahme, die man bei allen
Roſen durchführet ſollte. Jm Frühjahr lichtet
man ſie aus, wobei möglichſt die älteren Trieb
teile zu entfernen ſind; die Pflanzen ſollen ſich
von unten her durch neue Triebe ergänzen.

Wer ſchöne Roſen haben will, der muß aber
auch edle Sorten Deshalb verſäume
man nicht, in der Blütezeit in einem Roſarium
ſich die Namen der ſchönſten Sorten aufzuſchreiben.

Die meiſten Roſen, die dort zu ſehen ſind,
ſind veredelt worden. Man kann aber auch einige
niedrige Roſen, ſo beſonders die vielblütigen und
dann die Rankroſen, durch Stecklinge vermehren
und ſich ſo aus einem Zweiglein einer ſchönen

Roſe eine ſelbſt anziehen. Dazu bricht man etwa
im Juli einjährige kurze Triebe am beſten Stamm
ab, ſchneidet die Bruchſtelle mit einem ſcharfen
Meſſer glatt und ſtutzt die Triebe auf drei bis
vier Augen (d. h. Blätter). Sie werden dann in
ſandige Kompoſterde in kleine Töpfe geſteckt undnöglcht im Frühbeet aufgeſtellt. Nicht jeder
Steckling wird wachſen, deshalb ſtecke man mehr,
als man braucht. Uber Winter ſind dann die
kleinen Pflänzchen froſtfrei, aber kühl aufzuſtellen
ſie können im Frühjahr ausgepflanzt werden.



Neues aus Stall und Hof.
Einen praktiſchen Heukarren, der vorn

und hinten ein höheres und zwiſchen den
Rädern zwei niedrige Gatter aufweiſt und be
ſonders für den Kleinbetrieb geeiguet iſt, zeigt
nachſtehende Abbildung. Jaſt alles Heu, auch
Kleehen (Luzerne), kann auf ſolchen Karren
befördert werden. Ueber das Heu kommt ein

Praktiſcher Heukarren.
Hebebaum, der durch ein Tau feſtgezogen und
damit an einer hinten angebrachten Rolle be
feſtigt wird. Auf dieſe Art läßt ſich mittels
des abgebildeten Heukarrens, den ſich jeder, der
ein paar alte Räder hat, leicht ſelber herſtellen
kann, ſehr ſchnell Heu und auch Getreide ein
bringen. Aber auch zum Abfahren von Kar
toffelkraut und Rübenblätter eignet ſich der

Karren vorzüglich. X.Eine dreizähnige Heugabel zeigt nachſtehende
Abbildung, mit der das Luzernehen vor allem
in den Jällen, wo beim zweiten Schnitt eine
Saatbenutzung in Frage kommt, nach der

Mahd tig aufgeladen wird. Den beiden
hölzernen Zähnen ſteht ein eiſerner Zahn gegen
über. Auch beim Heuen, Aufladen von Kar
toffelkraut und Rübenblättern wird das Ge

rät viel gebraucht. Rrs.Atemnot bei neugeborenen Kälbern zeigt ſich
nicht ſelten nach einer ſchweren Geburt, z. B.
wenn das Tier in umgekehrter Lage auf die
Welt kommt, wenn alſo eine ſogenannte Steiß
geburt ſtattfindet. Solche Kälber liegen wie
kot da, ſind aber meiſtens durch eine r
Behandlung zu retten. Zuerſt entfernt man

ell den leim aus Rachen und Naſe,
ann übergießt man den Körper mit kaltem

Waſſer, wodurch ſich das Herz und die
Muskeln zuſammenziehen und die Lunge in
Tätigkeit bringen. Sollte ſich jedoch bei dieſer
Prozedur noch kein Leben zeigen, dann legt
man das Tier auf den Rücken und bewegt
regelmäßig die Vorderbeine, indem man ſie
abwechſelnd von der Bruſt wegzieht und wiederan e drückt. Gleichzeitig ma ſiert eine zweite

erſon, aber in Zwiſchenräumen, den Bauch.
eigt das Kalb die e ſicheren Lebens

geichen, ſo wird es küchtig am ganzen Körper
mit Strohwiſchen abgerieben, wodurch auch die
Hauttätigkeit angeregt und das Tier gleichgeitig
trocken gebürſtet wird. g. nun die regelmäßige
Atmung eingetreten, bev n man es noch,
b keine weitere Störung eintritt und läßt es
aber dann in Ruhe, wenn man natürlich aus
Vorſicht auch noch öfters h Verſucht
das Kalb ſpäter aufzuſtehen, ſo muß man es
meiſt etwas dabei ſtützen, bringt es nun lang
ſam und ſanft dem Euter der Mutter nahe,
an dem es, falls es ſchon kräftig genug iſt,
alsbald zu ſaugen verſüchen wird. l.

Ueber das Zulaſſen der Ziegen. Meiſt läßt
man Ziegen in den letzten Monaten des Jahres

Oktober November und Dezember zu,
eine Maßnahme, die Klar einleuchtende, große
Vorteile hat.
borenen Lämmer (Kitze) ſind einfach und leicht
aufzugiehen, können nach nicht allzu langer
a e gutem Wetter gleich ins Jreie und
auf die Weide und machen dadurch im Wachs
tum raſche Sortſchritte. Es werden
geſunde, widerſtandsfähige Tiere; für die Auf

Denn die im Frühjahr dann ge

ſollte man deshalb nur Ziegen von
er Frühjahrslammung auswählen. Manchmal

aber bieten auch Herbſtlämmer der Wirtſchaft
große Vorteile, deshalb iſt auch ein Zulaſſen
der Ziegen im Frühjahr nicht ſelten gebräuch
lich. Vielfach ſind dies Tiere, die im Herbſte
nicht aufgenommen haben, aber noch gut
milchend und auch noch zuchttauglich ſind. Jn
ar nicht wenigen Ställen und Haushaltungenhandelt es ſich dann auch darum, mit der

einen vder anderen Ziege friſchmelkend in den
Winter zu kommen, und iſt deshalb die Herbſt
lammung erwünſcht. Wenn übrigens die
Lämmer nach einer etwa vier bis fünf Wochen
langen Säugung ohnehin geſchlachtet oder zum
Schlachten verkauft werden, ſpielt die weniger
Pilige Aufzucht derſelben im Spätherbſt oder

inter kaum eine Rolle und ſteht einer Zu
laſſung der Ziegen im Frühjahre, alſo in den
Monaken März bis April, nichts im Wege
Fallen aber bei der Herbſtlammung ausgeſucht
ſchöne Tiere mit guter Abſtammung an, ſo
möchte und ſollte man dieſe unter allen Um
ſtänden aufziehen, und hierbei ſteht
dauernde Stallhaltung im Winter ungünſtig im
Wege. Der Züchter muß dafür einen glücklichen
Ausgleich ſchaffen und bei der Fütterung be
ſonders darauf Bedacht nehmen, daß ſich haupt
ſächlich die Knochen Muskel- und Sehnen
bildung normal vollzieht. Ganz verfehlt wäre
es, ein auf Fleiſchbildung hinzielendes, alſo
mäſtendes Jutter zu reichen. Die Verabreichung
von Hafer, in Schrot oder FJlockenform iſt
empfehlenswerter. Al.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

e We ſchadet mehr als ſie nützt.
Unſere heutigen Weizenzüchtungen ſind gegen
Kupfervitriol weit empfindlicher als die alten
Landweizenſorten, das gilt ſowohl vom
Sommer wie vom Winkerweizen. Kupfer
vitriolbeize hat ſtets zu ganz bedenklichen
Schadenwirkungen und Ertragsminderungen ge
führt. Es wird dadurch nicht nur die Keim
energie, ſondern auch die Keim und Triebkraftder Pflanze ſtark beeinträchtigt, ſchließlich leidet

unter dieſer Beize auch das Bewurzelungs
vermögen der Pflanze. Das alles Hat dann
natürlich erhebliche Ertragsminderung o Folge.
Wir haben heute ſo brauchbare Naß und
Trockenbeizmittel, die, wie beiſpielsweiſe das
Germiſan, gegen alle chemiſch bekämpfbaren
Pflanzenkrankheiten vorzüglich wirken und des
halb als Univerſalbeize angeſprochen werden
können. Dabei ſtellen ſich die Unkoſten bei dem
genannten Beizmittel auf den Zentner Getreide
etwa auf 40 Pfennig Ausgabe für das Beiz
mittel, bei größeren Mengen verbilligt ſich die
Beizung weiterhin noch erheblich.

Kartoffelkraut als Winkerſchuz und Dünge
miltel für die Grünlandflächen. Bei der Kar
toffelernte bleibt das Kraut meiſtens auf dem
Acker liegen, wo es ſich allmählich zerfetzt und ſo
dem Acker einen Teil der mineraliſchen Beſtand
teile, die es ihm im Sommer entnommen hat,
zurückgibt und überdies deſſen Humusgehalt ver
größert. Nun ſei hier auf eine weitere Ver
wendungsmöglichkeit des Kartoffelkrautes hin
gewieſen, die in Mitteldeutſchland ſchon vielfach
mit Erfolg ausgeführt worden iſt. Es wird das
Kraut noch im Herbſt auf die abgeernteten Wieſen
und Weidenflächen gefahren und möglichſt gleich
mäßig und in ſchwacher icht ausgebreitet.
Unter dieſer Schutzſchicht pflegt im Frühjahr das
Gras etwa zwei Wochen früher als auf den

unbedeckten Flächen zu ſprießen und ſich raſch zu
entwickeln. Gleichzeitig wird durch die winterlichen
Niederſchläge und den Froſt die Krautmaſſe zer
mürbt und dadurch der Boden an Kali an
gereichert, an dem das Kartoffelkraut beſonders
reich iſt. So wirkt das Kartoffeltraut düngend
und verkürzend auf die Winterfütterung ein, weil
eben das Gras ſich ſchneller entwickelt hat und
früher genutzt werden kann. Sz.

Ein zu frühes Roden der Zuckerrüben iſt
unvorteilhaft, weil die gerodete Rübe bei dem
längeren Liegen oben auf dem Acker einee Menge an Zucker veratmet, die dann
verlorengeht. Jn einem Falle hatten die friſch
l gerodeten Rüben einen Zuckermehrertrag von

die J

40 Kg auf das Viertelhektar gegenüber ſolchen.
die ſchon einige Tage vorher gerodet auf dem

Felde lager E— w.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Fiſchſuppe. Jeder er kannDein verwendet werden. Kopf, Hut und

räten kocht man in Salzwaſſer mit reich
lich Suppengrün aus. Ein Teil des entgrätetern
Fiſchfleiſches wird in gleichmäßige, nicht ſo
roße Stücke geſchnitten, die man ſalzt, in
ehl wendet und in Fett ſchnell zu ſchöner

Farbe bratet. Der Reſt des Fiſchfleiſches ſowie
die Leber wird feingehackt, mit Ei, Pfeffer
Salz, Muskat, Zwiebel und geriebener Semme
vermiſcht und zu Klößchen geformt. Dieſe
läßt man in der Fleiſchbrühe garziehen. Die
Süppe wird nun mit einigen Eidottern ab
gezogen, dann gibt man einen Löffel friſche
Butter, feingehackte Peterſilie und die ge
bratenen Fiſchſtücke hinein. E.

Wildſchweinsroulade. Man ſtellt eine Farce
er aus fein gehacktem Wildſchweinfleifſch und

Speck, än Milch geweichter und ausgedrückter
Semmel, gehackter itronenſchale, etwas
Thymian, Baſilikum, Salz, Pfeffer und Nelken
und gibt drei gut verquirlte Eier dazu. Nach
dem man die Maſſe gut verrührt und recht
pikant abgeſchmeckt hat, ſtreicht man ſie auf
einen Lappen vom Bauchfleiſch eines Triſch
lings, legt Scheiben von Schinken, gekochter
Zunge und Zervelatwurſt darauf, rollt das
Ganze zuſammen und umſchnürt es mit Bind
faden. Aus gleichen Teilen von Waſſer, Wein
und Eſſig mit Wurzelwerk, einem Kräuter
bündel, Salz und Gewürz bereitet man einen
Sud, än dem man die Roulade langſam weich
kochen und auch darin erkalten läßt. Zum An
richten befreit man ſie vom Bindfaden, ſchneidet
ſie in Scheiben und gibt ſie mit einer Remou
ladentunke zu Tiſch. Jrau A. in L.

EſſigSteinpilze. Hierzu nimmt man am
liebſten nur ganz kleine, friſch geſammelte
Pilze, die noch völlig geſchloſſen ſind. Man
ſchneidet die Wurzeln ab, reibt die braunen
Köpfchen mit einem Tuch ab, wäſcht die
Pilzchen, tropft ſie ab und überkocht e
einige Minuten in ſiedendem Salzwaſſer mit
etwas Eſſigzugabe. Sind ſie beinahe weich,
nimmt man ſie heraus, e ſie in friſchem
Waſſer und legt ſie zum Abtropfen auf ein
Sieb. Nicht zu ſcharfen Weineſſig kocht man
mit etwas Salz, Pfefferkörnern, einigen Lor
beerblättern, Chalotten und Eſtragon auf, läßt
ihn auskühlen und gießt ihn durch ein Sieb
über die in Töpfen oder Gläſern eingeſchichteten

ilze. Nach einigen Tagen gießt man den
ſſig ab, kocht ihn nochmals auf und füllt ihn

kalt über die Pilze, worauf man die Gläſer
feſt verbindet. Sie ſchmecken zu
kaltem und warmem, gebratenem Fleiſch oder
als Zugabe zu Ragouts oder auch zum Ausputz
von Fleiſchſalat. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Pollenwaben. Beim Schleudern oder bei

der letzten Herbſtreviſion finden ſich in den
Völkern oft reichlich Waben, die kleinere oder
größere Mengen Blütenſtaub (Pollen) ent
halten. Da derſelbe für die Brutpflege von
größter Wichtigkeit iſt, möchte ſie der Jmker
nicht verwerfen, ſondern für die Bienen zur
Frühjahrsfütterung aufheben. Alle Verſuche
den Pollen durch Aufheben im trockenen Raum,
durch Ueberſtreuen mit Kochſalz, durch Be
ſprengen mit Salzlöſungen uſw. für die Bienen
brauchbar zu erhalten, mißlangen. Der Pollen
ſchimmelt oder wird ſteinhart, ſo daß die
Bienen ihn mit vieler Mühe aus den Wabet
entfernen müſſen. Rur wenn die Bienen die
mit Pollen gefüllten Zellen mit einer Honig
ſchicht und einem Warhsdeckel verſchließen
bleibt der Pollen im Bienenſtock bis zum
Jrühjahr gut. Der Jmker Kann ſich auf
folgende Weiſe helfen. Die Pollenzellen werden
bis zur Mittelwand von der Wabe abgekratt
und kommen mit n zuſammen in einGefäß, in dem ſie ſigedrig t werden. Mit
Honig übergoſſen, bleibt der Blütenſtaub gut
und ergibt ein Srühjahrstreibfutter, das dentSiamvſhonig gleicht, Schm,
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Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da

ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage rin Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtsfragen oder lin Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleit ung.

Jrage Nr. J. Eine Kuh, die zum
zweiten Male gekalbt hat, gibt die Milch weder
beim Saugen des Kalbes noch beim Melken
her. Das Euter und die Striche ſind voll
gefüllt mit Milch; wenn jedoch ein paar Züge
gemolken ſind, werden letztere ganz leer und
laſſen ſich auch nach ſtundenlangem Melken
nicht mehr füllen. Wird der Kuh Tränke
gereicht, gibt ſie die Milch her, ſolange ſie
ſäuft. Beim erſten Kalben ließen wir das
Kalb ſaugen, es entwickelte ſich aber ſehr
ſchlecht. Wir ſtellen hernach feſt, daß die Kuh
die Milch zurückhält. Wir haben dann alles
verſucht, um die Hergabe der Milch zu er
reichen, und es iſt dies bis zu einem gewiſſen
Grade gelungen. Jetzt nach dem zweiten Kalben
iſt das Zurückhalten ſchlimmer als beim erſten.
Das Kalb wird getränkt. Wie läßt ſich hier
Abhilfe ſchaffen J S. in E.Antwort: Bei Jhrer Kuh handelt es
ſich um eine Untugend, die nicht ſelten bei
Kühen beobachtet wird. Die Tiere laſſen ſich
am beſten zur Milchhergabe dadurch verleiten,
daß ſie während des Melkens abgelenkt
werden. Dieſes geſchieht in Jhrem Falle durch
Tränken. Sie können der Kuh aber auch
eine Decke auf den Rücken legen und von einer
anderen Perſon den Rücken ſtreicheln laſſen.
Ferner kann eins der Vorderbeine hochgehoben
werden, da hierdurch auch eine Ablenkung der
Kuh erfolgt. Empfohlen wird auch die An
legung einer Naſenbremſe, d. h. eine Ein
ſchnürung der Oberlippe. Wir möchten Jhnen
empfehlen, von dieſen Ablenkungsmitteln ein
mal Gebrauch zu machen. Dr. Bn.

Frage Nr. 2. Eine Kuh, die Anfang Sep
tember vorigen Jahres gekalbt hat, iſt noch nicht
wieder brunſtig geworden. Woran mag das liegen
Wie kann ich die Brunſt anregen L. K. in e

Antwort: Mangelnde Brunſt kann be
dingt ſein durch krankhafte Veränderungen
der Scheide, der Gebärmutter oder auch der
Eierſtöcke, zu deren Feſtſtellung eine tierärzt
liche Unterſuchung erforderlich iſt. Als brunſt
anregende Mittel können verſucht werden:
Pfeffer Jngwer, Kümmel, Senfſamen,
Wacholderbeeren, Terpentinöl (nüchtern eßlöffel
weiſe in Milch), Kantharidenpulver bis 6
oder Kantharidentinktur bis 20 g in Milch

gegeben. Dr. Lz.Frage Nr. 3. Ein drei Monate altes
Sauſchwein hat ſeit ein paar Wochen am Nabel
eine ſackähnliche Geſchwulſt. Es zeigt Freß
luſt, tut auch ſonſt nicht übel daran. Jch
vermute Nabelbruch. Sollte dies der Tall ſein,
ſo möchte ich anfragen, ob es heilbar iſt und
was ich dagegen tun kann. Oder muß das
Schwein abgeſchlachtet werden? W. P. in T.

Antwort: Nabelbrüche machen ſich meiſt
einige Tage nach der Geburt bemerkbar, ſo
daß es im vorliegenden Falle fraglich iſt, ob
es ſich tatſächlich um einen Nabelbruch handelt.
Sofern eine Behandlung erforderlich iſt, muß
verſuchte werden, den Bruch zurückzudrücken, die
nach der Berichtigung entſtehende Grube mit
Werg oder Watte auszufüllen und hierüber
kreuzweiſe Streifen von Leukoplaſt zu kleben.
Falls dieſe Behandlung nicht zum Ziel führt,
muß durch einen Tierarzt ein operativer Ein
griff verſucht werden. Dr. Lz.Frage Nr. 4. Zwei Ziegen im Alter
von ein und zwei Jahren haben bis zum
Lammen und auch nachher die Tränke gerne
aufgenommen. Seit einiger Zeit verſagen ſie
dieſelbe faſt gänzlich. Die Tränke beſteht aus
Waſſer mit gekochten Kartoffeln, Roggen

ſchror und Leinkuchen. Zugeſetzt wird eine
Priſe Kochſalz. Ferner verabreiche ich einwand
freies Heu, welches an Graben- und Wege
rändern gewonnen worden iſt und welches
von den Tieren gut gefreſſen wird. Auch das
Kraftfutter iſt ſtets friſch und einwandfrei.
Jch bitte um einen Vorſchlag, wie die Tiere
wieder an die Aufnahme der Tränke gewöhnt
werden können. Th. P in S.Antwort: Wir empfehlen Jhnen, eine
grundlegende Aenderung der Fütterung Jhrer
Ziegen vorzunehmen. Zunächſt ſind die Kar
toffeln roh und zerſchnitten zu verabreichen.
Dieſen iſt das Kraftfutkter trocken beizumiſchen,
desgleichen das Kochſalz. Ob das Heu ein
wandfrei iſt, muß als fraglich angeſehen werden.
Da dieſes zum Teil an Wegerändern ge
wonnen iſt, beſteht die Gefahr, daß es infolge
der Einſtaubung viel Sand enthält. Laſſen Sie
jetzt das Heu fort und geben Sie gutes Grün-
futter, welches reichlich zur Verfügung ſtehen
dürfte. Als Tränke verwenden Sie am beſten
leicht verſchlagenes, reines Brunnenwaſſer.
Sollten die Tiere dieſes zunächſt verweigern,
ſo müſſen dieſelben ſo lange durſten, bis ſie es

aufnehmen. Dr. Bn.Frage Nr. 5. Meine Hühner bekommen
zwiſchen den Zehen nußgroße Beulen und
gehen ſehr lahm. Woher kommt das, und
was iſt dagegen zu tun E. S. in K.

Antwoört: Knoten zwiſchen den Jüßen
der Hühner find Jolgen der Gicht. Sie ent
halten gewöhnlich eine käſige Maſſe, die
man, nachdem die Knoten aufgeſchnitten ſind,
mit einem Meſſer entfernt. Die Wunde wird
mit Jod geſäubert und gut verbunden. Als
Vorbeuge gegen Gicht reiche man viel Grün
futter und ein Minimum an eiweißhaltigem
Kraftfutter (Jiſchmehl)). R. S.Frage Nr. 6. Ein zwei Jahre alter
DrahthaarRüde leidet ſeit neun Monaten an
einer Ballenkrankheit, die ſich bereits dreimal
in vierteljährlichen Abſtänden wiederholt hat.
Zuerſt zeigen ſich zwiſchen den Zehen und
Ballen feuchte, entzündete Stellen. Oft ſchält
ſich dann der Ballen ſtellenweiſe ab. Was
iſt das für eine Krankheit, und wie iſt ſie zu
heilen Iſt überhaupt eine dauernde Heilung
möglich Sch. in Sch.Antwort Sedenfalls handelt es ſich
bei Jhrem Hunde um Akne. Man bezeichnet
damit eine mit Eiterung einhergehende Ent
zündung der Talgdrüſen und Haarbälge. Als
Urſache kommen mechaniſche Reizungen in
Frage. So findet man ſie häufig bei Hunden,
die viel graben, doch ſcheint auch eine beſondere
Dispoſition für das Auftreten der Krankheit
notwendig zu ſein. Bei Beginn des Leidens
ſind Waſchungen der Zehen mit zehnprozen
tigem Salizylſpiritus zweckdienlich. Haben ſich
ſchon kleine Eiterpuſteln gebildet, dann müſſen
dieſe aufgeſchnitten. und mit Höllenſtein aus
geätzt werden. Die Krankheit kommt aber

leicht wieder. Bet.Frage Nr. 7. Unſere zehnjährige
Hündin bricht öfters bis zu 6 em lange
Würmer aus. Zeitweiſe riecht ſie aus dem
Rachen ſo übel, daß man es unmöglich neben
ihr aushalten kann. Was kann man dagegen
tun? Sonſt iſt die Hündin ganz munter und
in beſter Kondition. M. R. in B

Antwort. Geben Sie der Hündin
morgens auf nüchternen Magen zwei Bengen
ſche KanivermolKapſeln ein. Die bald darauf
abgehenden Spulwürmer ſind zu verbrennen.
Der üble Mundgeruch wird dann jedenfalls
auch verſchwinden. Vet.Frage Nr. 8. Anbei überſende ich
einige Kirſchbaumblätter. Der Baum zeigt
jedes Jahr an ſeinen Blättern dasſelbe Uebel
und iſt etwa zehn Jahre alt. Er blüht jedes
Jahr tüchtig, trägt jedoch nichts. Mit welcher
Krankheit iſt der Baum befallen? K. G. in M.

Antwort: Die eingeſandte Probe war
vom Phylllosticta -Pilz befallen. Zur Bekämp
fung dieſer Krankheit iſt im Herbſt ſämtliches
Laub zu ſammeln und zu verbrennen. Jm
Winter iſt der Baum mit zweiprozentiger
Kupferkalkbrühe zu ſpritzen. Nach dem Laub
austrieb ſind dieſe Spritzungen mit einhalb

bis einprozentigen Löſungen, denen die doppelte
Menge Kalk zugeſetzt wird, noch einige Male
zu wiederholen. Außerdem iſt der Baum gut
zu düngen, zu kalken und bei Trockenheit zu

bewäſſern. Rz.Frage Nr. 9. Im vorigen Herbſt wurden
2000 Stück Erdbeerſenker, Sorte „Sieger“, an
gepflanzt, davon ſind nun die Hälfte ohne
Blütenſtengel. Sind dieſe auszuroden oder iſt
noch auf Ertrag im nächſten Jahre zu hoffen
Es ſind große, kräftige Pflanzen. J. K. in G.

Antwort Wenn Jhre Erdbeerpflanzen
ſchon ſeit dem Herbſt kräftige Büſche ſind, iſt
anzunehmen, daß der Boden zu ſtark mit
Stickſtoff gedüngt wurde. Wir empfehlen
Jhnen, ſofort nach der Ernte je Quadratmeter
40 bis 50 8 vierzigprozentiges Kaliſalz und
ebenſoviel Superphosphat zu geben, und dazu
15 bis 20 g ſchwefelſaures Ammoniak. Die
Pflanzen werden dann im nächſten Jahre be
ſtimmt tragen. Vorausſetzung iſt, daß alle
Pflanzen die Sorte „Sieger“ ſind, am Blatt
iſt dieſes leicht feſtzuſtellen. Rz.

Frage Nr. 10. Jm Hauſe hat ſich der
naſſe Schwamm ſtark eingeniſtet. 3u finden
iſt er unter der Dielung und an den Wänden!
Was läßt ſich dagegen tun, um denſelben fort
zubekommen H. P. in P.Antwort: Die reſtloſe Beſeitigung des
echten Hausſchwammes, deſſen Vorhandenſein
den Beſtand des Gebäudes gefährdet, und
ſeinen Wert ſtark herabſetzt, iſt nur möglich
durch Heranziehung eines zuverläſſigen und er
fahrenen Unternehmers (Zimmermeiſters). Es
muß nicht nur das Holz, ſoweit es als er
krankt erkannt iſt, ſondern noch in weiterem
Umfang reſtlos entfernt und ſofort verbrannt
werden. Auch die in der Nähe befindlichen
Bauteile: Mäuerwerke, Füllſand uſw., müſſen
desinfiziert bzw. entfernt werden. Jnsbeſondere
iſt es nötig, die Jurchen des Mauerwerkes
ſauber auszukratzen und ſie mit der Lötlampe
auszubrennen. Nach peinlichſter Säuberung aller
betroffenen Räume ſind die nötigen Maurer
arbeiten auszuführen. Sie müſſen erſt voll
kommen trocken ſein, ehe wieder neues Holz
werk in den Bau gebrächt wird. Alles Holz
werk muß vor dem Einbringen mit einem den
Mauerſchwamm hindernden Mittel (z. B.
Karbolineum, Murolineum, Raco, Montanin

fluat od. dgl.) ordentlich getränkt werden. Auf
ſteigende Jeüchtigkeit muß vorher durch ge
nügende Iſolierung vollſtändig ausgeſchaltet
ſein. Neu verlegte Dielen zwei Jahre nicht
deckend ſtreichen, nur laſieren. Vor allem auf
die neuen Dielen kein Linoleum legen. Mehr
kann ohne genaue Kenntnis des Schwammfalls
nicht geſagt werden. Regbrt. N.

Frage Nr. U. Ich habe eine Asparagus
Sprengeri, die in meinem Zimmer ſteht und
außergewöhnlich ſtark entwickelt iſt. Die
Ranken gehen bis an die Oberkante der Decke
es iſt mir deshalb unmöglich, ihr einen Platz
im Freien zu geben, was aus folgendem Grunde
nötig wäre: Die Pflanze blüht ſehr ſtark,
trägt aber keine Beeren. Wie kann nun, da
die Pflanze die natürliche Zuglauft nicht er
halten kann und auch keine Bienen uſw. hinzu
können, die Befruchtung gemacht werden. Jch
habe ſchon im Vorjahre mit Schütteln der
Stengel und Uebertragen durch Pinſel verſucht,
aber ohne jeden Erfolg. Jch bitte Sie freund
lich, mir mitzuteilen, ob es ein anderes Mittel
zur Befruchtung gibt. Die Gärtner haben doch
die Pflanze auch in den Glashäuſern, und
dieſe tragen reichlich Beeren. M. H. in N.

Antwort: Jm allgemeinen befruchtet ſich
Asparagus Sprengeri gar nicht ſo ſchwer; es
handelt ſich aber möglicherweiſe um eine
Pflanze, die in ihren Blüten die Narben nicht
gut ausbildet. Sind ſolche in der Mitte der
Blüte vorhanden (ſie unterſcheiden ſich von
den Staubgefäßen dadurch, daß ſie keinen gelben
Kopf haben), dann iſt ein VBefruchten leicht
auszuführen, indem man eine Fingerſpitze mit
dem gelben Blütenſtaub bedeckt und dann die
Blüten damit abtupft. Man muß das an
mehreren Tagen in der Woche wiederholen, da
die Narben nicht alle zur gleichen Zeit emp

fänglich ſind. Schf d.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung. auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann Neudamm Bez. Ffo.



VWePhatuns verraten

Trinkfeste Genossen: Innenminister Grzesinsky u. Polizeiprä-
sident Zörgiebel im Kampf für die Hungrigen gegen die Satten

Und wenn der Reichs finanzminister Dietrich im Reichstag sagen Konnte: Es scheine der Tag zu
kommen, wo das deutsche Volk hungernd durch die Straßen rasen wird, dann soll er wissen,
daß am Ende des Ganzen ein deutsches Gericht über alle diejenigen richten wird, die so I

gehandelt haben!

Deutsche Volksgenossen!
Der 14. September 1930 muß ein Wendetag, ein Wendemonat in der deutschen
Geschichte sein, auf daß Ihr einst sagen könnt: an dem Tag hat die junge
Bewegung der nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei, die später
Deutschland freigemacht hat, zum ersten Mal mit schweren Schlägen an
die Türen des deutschen Reichshauses gepocht und gerufen: macht die
Tore auf, die Interessenten sollen weichen, das deutsche

Volk zieht jetzt ein! De
Wer macht Euch frei

Wahltliste Die Hitlerpartei
Verantwortl. Herausgeber: NSDAP. Gau Magdeburg- Anhalt gez. Loeper, M. d. L.
Druck: Rupa-Druck, Dessau






	Kemberger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 101
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 101 der „Kemberger Zeitung“
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Landmanns Sonntagsblatt, 35
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	[Flugblatt]
	[Seite 11]
	[Leerseite]







